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Dienstag, 16. Februar 1943 

Moskau verlangt offen die 
Bolschewisierung Europas 
Eine diplomatische Aktion für seine Raubpläne gestartet 

Landeseigene Verbände stehen mit Im Kampf 
An der Ostfront kämpfen mit den deutschen T r u p ­
pen auch landeseigene Verbände gegen den Bo l ­
schewismus. Unsere Au fnahme: Angehörige eines 
landeseigenen Batail lons aur dem Marsch Ins 
Kampfgebiet . ( P K . - A u f n . : Kriegsberichter Woll, Z.) 

Kyti bleibt Staatspräsident 
He ls ink i , 15. Februar 

Oer b isher ige i inn lsche Staatspräsident R l -
sto R y t i wurde am Mon tag mi t überwä l t igen­
der St immenmehrhei t im ersten und einzigen 
W a h l g a n g für eine we i te re A m t i p e r i o d e v o n 
zwe i Jahren w iedergewäh l t . 

V o n insgesamt 300 St immen erh ie l t er '269. 
V i e r ent f ie len auf Bergrat Ko t i la inen , eine auf 
den ersten f inn ischen Staatspräsidenten Stahl ­
berg , eine auf den Landeshauptmann Mannpr 
sowie eine auf den Marscha l l v o n F inn land, 
Fre iher rn Mannerhe im. 24 der abgegebenen 
St immzet te l wa ren leer. 

Drn/itbench! unseret Berliner Schriltleitung 

Ber l in , 16. Februar 

Inmi t ten der gewal t igen mi l i tä r ischen 
Kämpfe in den Riesenräumen des Ostens ist 
die W e l t zugle 'ch von einem R'ngen um die 
W a h r h e i t über den Bolschewismus er fü l l t . A u c h 
M o s k a u versucht, in diesen Geisteskampf e in­
zugre i fen und seine Abs ich ten harmlos darzu­
ste l len. Dabei er fähr t man die re izvo l le Tat­
sache, daß Großbr i tann ien im vor igen Jahr e in­
ma l versucht hat, n v t den Sowjet« zu einer 
Ve re inba rung über die bal t 'schen Staaten zu 
gelangen. Die Gründe dafür, wa rum hieraus 
n ichts wurde, ergeben sich aus einer Ste l lung­
nahme der „ P r a w d a " zu dem bekannten kürz­
l ichen A r t i k e l des Amer ikaners K o n s t a n t ^ 
B rown. Brown hatte vorgeschlagen, über d e 
kün f t igen Sowjetgrenzen zu verhande ln . D ie 
, ,Prawda" bezeichnet diesen Vorsch lag indes 
als außerordent l ich generös und bemerkt sar-
kasl isch, daß man v ie l le ich t auch g le ichzei t ig 
darüber verhandeln könne, ob man den USA. 
Ka l i fo rn ien oder A laska zusprechen ' wo l le . 

Deut l i cher konn te Moskau w i r k l i c h seinen 
Verbünde len n icht zu verstehen geben, daß 
es sich in seinen Raubplänen von n iemand h i n . 
einreden lasse. Darüber ist es doppel t bedeut­
sam, daß der A r t i k e l der „P rawda" , in dein 
erneute Aus l ie ferungen v o n Bessarabien, L i ­
tauen, Let t land und Estland geforder t wordpi : , 
je tz t von den d ip lomat ischen Ve r t re te rn der 
Sowje tun ion in verschiedenen Ländern d e i 
dor t igen Regierungen überre icht wurde. - Dami t 
ist dieser A r t i k e l zu e inem d ip lomat ischen Do­
kument geworden, dessen Beweiskraf t weder 

Neue Durchbruchsoperationen gescheitert 
Die Städte Rostoiv und Woroschilotvgrad wurden planmäßig gcriitiml 

A n der Front zwischen W o l c h o w und La­
dogasee und vo r Leningrad gri f f auch gestet.t 
der Feind auf bre i ter Front an. Die Angr i f f - ; 
brachen im zusammengefaßten Feuer «ujler 
Wa f fen zusammen. F l iegerverbände der Luft­
waf fe fUgten t ro tz schwier iger Wet te r l age den 
fe ind l ichen Angr i f f s t ruppen empf ind l iche Ver ­
luste zu und schössen Uber diesen Kampf räumen 
19 fe ind l iche Flugzeuge ab. A n der Kronstadt-
Bucht schlug eine Mar lne-Kt ts tenbat ter ie einen 
fe ind l ichen A n g r i i f ab. 

A n der nordaf r ikan lschcn Front herrschte 
gestern lebhafte Spähtrupptät igke i t . T ie fangr i f fe 
der Lu f twaf fe r i ch te ten ( i ch w i r k u n g s v o l l ge­
gen fe ind l iche Panzer-, Geschütz- und K r a l l -
fahrzeugansammlungen. I n Lu f tkämpfen schös­
sen deutsche Jäger 11 Spi l f i re ab. 

In der Straße von Dover wurde ein Verband 
le ichter fe ind l icher Seestrei tkräf te, der sich 
Kap Grisnez näherte, durch dag Feuer einer 
Mar inek t is tenbat te r ie ver t r ieben. 

Br i t ische Flugzeuge war fen in den gestr igen 
Abendstunden auf einige Or te in Westdeutsch­
land , zum größten Te i l auf Dörfer, Spreng- und 
Brandbomben. Die Bevö lkerung, vor a l lem In 
Kö ln , hat te Ver lus te . Es entstanden Brandschä­
den vorw iegend In W o h n v i e r t e l n . Ach t der an­
grei fenden Bomber wu rden abgeschossen, v ie r 
we i te re fe ind l iche Fingzeuge am Tage an der 
Kanalküste zum Absturz gebracht. 

Aus dem FUhrerhauptquart ier , 15. Februar 1 

Das Oberkommando der Wehrmach t gibt 
bekannt : 

Der Feind versuchte an der Os t i ron t mi t 
Immer neuen Verbänden, die er anstel le seiner 
ausgebluteten Truppen in die Schlacht w i r f t , 
du rch Umfassungs- und Durchbruchsoperat tonen 
zu e inem entscheidenden Er fo lg zu kommen . 

Die deutschen A r m e e n machen durch uner­
schüt ter l ichen Wide rs tand , elastische Kamp'.-
füh rung und entschlossene Gegenangr i f fe die 
Abs ich t der Sowjets zunichte und fügten dem 
Feind stets von neuem schwerste Ver lus te zu. 

Die bei Nowoross l j sk und an e in igen an­
deren Stel len des Kuban-Brückenkopfes vo rge­
tragenen Ang r i f f e des Feindes w u r d e n unter 
hohen b lu t i gen Ver lus ten abgeschlagen. 

Die Win te rsch lach t zwischen der Donmüi t -
dung und dem Raum nörd l i ch Kursk nahm w i e ­
der an Hef t igke i t zu. Der am mi t t l e ren Doncz 
in das eigene Hin terge lände vorgestoßene. 
fe ind l iche Kava l le r leve rband wurde von seinen 
rückwär t i gen Verb indungen abgeschni t ten und 
geht seiner Ve rn i ch tung entgegen. 

I m Zuge der Absetzungsbewegungen aus 
dem Donezbogen auf die vorgesehene ve rkü rz te 
Ver te id igungsste l lung wurden p lanmäßig und 
ohne Behinderung durch den Feind die Städte 
Rostow und Woroscb l l owgrad .geräumt. 

„ K a m e r a d e n " * 
PK. -Ze lchnung von « - K r i e g s b e r i c h t e r Wigforff, Z . 

v o n sowjet ischer Se'te, noch von Wash ing ton 
oder London abgestr i t ten werden kann . 

Diese Forderung, die zu einer Ze ' t gestel l t 
w i r d , i n der die bolschewist ischen A rmeen 
noch tausende K i lomete r v o n ihren Z ie len ent­
fernt s ind, macht k lar , was die Beherrscher d?s 
Kreml erst fo rdern würden , wenn ihre Horden 
n icht v o n den deutschen Truppen we i te r nach 
Osten zurückget r ieben worden waren. W e n n 
schon je tz t die „ P r a w d a " als off iz iel les Sprach­
rohr der Sowjets Gebiete fordert , dje ih rem 
Zugr i f f fest versper r t s ind, was würden sie dann 
erst ver langen, wenn die Mauer der deutschen 
Soldaten und ihrer Verbünde ten n icht »o fest 
gefügt wäre? 

A u f die Abs ichten und Methoden des Bo l ­
schewismus w i r d auch durch d'e Ermordung 
des bulgar ischen Leg ionär führers General Lu ­
kof f e in bezeichnendes L icht geworfen. Z w i ­
schen der Sowje tun ion und Bulgar ien bestehen 
normale d ip lomat ische Beziehungen. Die Blu t ­
tat hat zwei fe l los den Zweck , durch Ter ror den 
gesunden Widers tand des bulgar ischen Vo lkes 
gegen den Bolschewismus zu brechen. Sta l in 
n immt ke iner le i Rücksicht auf i rgendwelche 
vö lke r rech t l i chen Gesetze und schlägt k a l t 
auch seinen Verbünde ten ins Gesicht, die In 
höchster Serv i l i tä t gerade gegenwär tg die an­
nebl iche Loya l i tä t der Sowje tun ion gegenüber 
in ternat iona len Abmachungen preisen. 

Es ist k lar , daß die in der „ P r a w d a " ge­
ste l l ten Ansprüche im Augenb l i ck nichts w e l ­
ter s ind als die erste Rate einer von Macht -
erwei teru i rg erhöhenden Serie von Forderungen, 
an deren Ende als Selbstvers tänd l ichke i t die 
Eroberung des ganzen europäischen Kont inent« 
stehen würde . Dieser Eroberung aber werden 
England und d ie USA. m i t verschränk ten A r ­
men zusehen, w i e sie schon jetzt berei t s ind, 
den Bolschewisten die wei testgehenden Zuge­
ständnisse zu machen. Es ist bezeichnend, d^ß 
man es bisher in Wash ing ton abgelehnt hat, 
zu dem „Prawda" - 'A r t i ke l und seiner formel len 
d ip lomat ischen Au fmachung überhaupt Stel­
lung zu nehmen. 

Flugzeuge in Tunesien abgeschossen 
Ber l in , 15. Februar 

Uber der tunesischen Front kam es am 14. 
Februar mehr fach zu hef t igen Luf tkämpfen, 
die für die deutschen Jagdf l ieger du rchweg 
er fo lg re ich ver l ie fen . In den Vormi t tagss tun­
den ste l l te e in Schwärm deutscher Jäger e inen 
zahlenmäßig .wei t über legenen und stark ge­
schützten fe ind l ichen Bomberverband und 
schoß aus ihm innerha lb kurzer Zei t sechs 
fe ind l iche Flugzeuge heraus. Insgesamt brach­
ten die deutschen Jagdf l ieger bei Beglei tschutz 
und f re ier Jagd am 14. Februar elf fe ind l iche 
Flugzeuge zum Absturz . 

A m er fo lgre ichsten waren bei diesen Luf t ­
kämpfen Ri t te rkreuzt räger Ober leu tnant Büh­
l ingen, der seinen 57 bis 60. Lufts ieg errang. 
R i t te rkreuzt räger Hauptmann Rudorffer schoß 
den 62. Gegner ab. 

Zum ersten Male 1000 Feindflüge 
Ber l in , 15. Februar 

R i t te rkreuzt räger Ober leutnant Hans-U l l ­
r i ch R u d e l , F lugzeugführer i n einem Sturz­
kampfgeschwader , führ te dieser Tage seinen 
1000. Fe indf lug durch. Es ist der erste deutsche 
Fl ieger , der diese hohe Zahl erre icht hat. V o n 
seinen v ie len Er fo lgen ist die Versenkung 
zweier Kreuzer besonders zu erwähnen. Reichs­
marscha l l Ger ing sandte an Ober leutnant Ru­
del e in Anerkennungsschre iben. Dar in beglück­
wünsch t er den tapferen Of f iz ier zu seiner be-
wunder t swer ten Leistung und sprach ihm für 
diesen Beweis höchster Einsatzbereitschaft und 
unbänd igen Ahgr i f f sw i l l ens , m i t dem er a l lem 
Kameraden der Luf twaf fe ein leuchtendes Vor ­
b i l d gegeben hat, seinen Dank und seine be­
sondere Bewährung aus. 

Sowjets hei Roosevclt 
Sch. Lissabon, 16. Februar (LZ.-Drahtber icht l 

H ie r ve r lau te t gerüchteweise, daß sich eine 
bowjet ische mi l i tä r ische Abo rdnung , die angeb­
l ich von Marscha l l T imoschcnko persönl ich ge­
führ t w i r d , auf dem Wege nach Wash ing ton 
bef indet und bereits im Flughafen von Nata l 
i n Bras i l ien eingetrof fen sei. Zweck des Besu­
ches i n Wash ing ton sol len Unterhandlungen 
sowoh l mi t Präsident Roosevelt w ie m i t der 
dor t we i lenden Madame Tschiangkaischek sein. 

Der Gläubiger als Erbschleicher 
Dr. PI. Es is t e in Denkfeh ler der Engländer 

und Amer i kaner , daß sie um die Erhal tung 
e iner Wel ther rscha f t a l ten Sti ls kämpfen, ob­
w o h l die na tür l i che En tw ick lung in den a l ten 
Erdte i len die Voraussetzungen einer solchen 
We l the r rscha f t längst vern ich te t hat. Es geht 
heute n ich t mehr darum, ob diese al te W e l t 
erha l ten b le ibt , sondern, wer e inmal ihr Erbe 
ant re ten w i r d . A l s H a u p t e r b e ' d e s br i t ischen 
Empire ist jetzt of fen Nordamer i ka auf den 
Plan getreten. A m e r i k a w i l l seinen br i t ischen 
Bundesgenossen noch bei Lebzei len beerben, 
ehe die Neuordnung der W e l t , w i e sie i m 
Dre imächtepak t vorgesehen ist, diesem Be­
streben einen Riegel vorschiebt . Uns Deut­
sche interessier t d ie amer ikan ische Erbschlei ­
cherei nur insowei t , als durch die übermäßige 
A u f b l ä h u n g des amer ikan 'schen Machtbe­
reichs d ie neue Ordnung der W e l t gestör t 
würde . I m übr igen strebt Deutschland n icht 
nach der Wel ther rscha f t , sondern nur nach 
der Sicherung der Lebensrechte und des Le­
bensraums für sein eigenes V o l k und für d ie 
V ö l k e r Europas. W e n n England w ie Voge l 
Strauß den Kopf vo r dieser En tw i ck lung in 
den Sand steckt und sich um so un te rwü r f i ­
ger gebärdert , je bru ta ler die jüd isch-amer i ­
kanische Raffgier zutage t r i t t , so kann uns 
das nur recht sein. Eine Spaltung innerha lb 
der p lu tok ra t i schcn W e l t ist Wasser auf un ­
sere M ü h l e n und förder t einen Prozeß, der 
über ku rz oder lang doch kommen muß. ' Es 
kann um die Freundschaft zweier Mächte 
n ich t we i t her sein, wenn der Kr iegsmin is ter 
der einen Macht , Herr Stimson in Wash ing ton , 
e rk lä r t , daß nach dem Kr iege die Regul ierung 
der USA.-Forderungen unter dem Leih- und 
Pachtgesetz n icht in Geld erfolgen würde. Die 
A m e r i k a n e r ver langen je tz t anstatt des Geldes 
Sachwerte. 

Peter A . R i e b e , der sich schon durch 
sein Buch „ W e l t k r i e g im Pazi f ik " als e in vor ­
zügl icher Kenner der at lant isch-pazi f ischen 
Wechselbez iehungen e ingeführ t hat, macht 
die Frage der engl isch-amer ikanischen Aus­
einandersetzung innerha lb der p lu lok ra l i schen 
Machtsphäre zum Gegenstand eines Buches, 
das mi t e inem Ge le i twor t von M in i s te r i a ld i ­
rek to r Hans F r i t z b c h e unter dem T i t e l 
, Revo lu t ion der We l the r rscha f t " bei Gerhard 
Sta l l ing in O ldenburg erschienen ist. Riebe 
führ t zum Beweis für die ernsten Erbabsich­
ten Nordamer i kas e in Z i ta t aus amer ikan i ­
schen Zei tungen aus dem Jahre 1940 an. Es 
heißt dor t : „D ie Vere in ig ten Staaten von 
A m e r i k a müssen ih re Chance ausnutzen, d ie 
Hegemonie in der Luf t und auf den Meeren 
an sich zu reißen und v o m br i t ischen W e l t ­
re ich zu rot ten, was noch zu ret ten ist, u m 
es in W i r k l i c h k e i t , w e n n auch n icht o f f iz ie l l , 
i h rem Machtbere ich e inzuver le iben. " Wesha lb 
strebt A m e r i k a nach dem br i t ischen W e l t -
re ; ch? Wesha lb meldet es so unverhü l l t seine 
Ansprüche an? Riebe sieht den Haup tg rund 
der Erbaneignung durch die USA. in der 
K r i e g s s c h u l d e n ' r a g e . England hat 
seine 5,7 M i l l i a r d e n Do l la r Kr iegsschuld aus 
dem Ersten W e l t k r i e g n icht an Amer i ka zu­
rückgezahl t . Wash ing ton , "das heute unter 
Führung der jüd ischen Finanzgruppe Morgan 
steht — Roosevelt ist nur der Geschäftsführer 
dieser Gruppe — denkt je tzt , w o die engl ische 
Staatsschuld am Ende des laufenden Finanz­
jahres 1942/43 über 17 M i l l i a rden betragen 
w i r d , n icht daran, e in zwei tes Ma l einen eng­
l ischen Kr ieg im Sti le v o n 1914/18 zu f inan-

Der tote Punkt 
Bei jeder großen Leistung, die mehr o/s 

cil l läg/icfte Ans f rengungen verlangt, gibt e*s 
einmal einen Augenblick, w o man glaubt, 
nicht mehr weiter zu können. Als Schüler 
lernt man ihn schon kennen, den toten Punkt, 
wenn all das Neue aul einen einstürmt und 
sich so helllos im Kopie verwirrt, daß kein 
Ausweg mehr sichtbar ist. Der Sportler weiß 
davon zu sagen, wenn er seine Runden um 
die Bahn zieht,' der Atem pleilt, die Beine 
schwer werden wie Blei und scheinbar jedes 
Fünkchen Energie verausgabt ist. In diesem 
Augenblick entscheidet sich, wer die großen 
Qualitäten hat, Sieger zu werden. Es gehört 
seelische Kralt dazu, das Unvermögen der 
rohen Materie zu überwinden. Wer sich dann 
selbst bezwingt, der empfindet plötzlich, wie 
ihm aus den schier unerschöplllchen Reser­
ven des Körpers neue Krätte zuströmen. Er 
setzt zum Endspurt an und geht als geleierter 
Sieger durchs Ziel. Auch in Kriegen gibt es 
solche Krisenzeiten; sie entscheiden über 
Sieg oder Niederlage. Unser Volk hat noch, 
genau wie damals 1918, gewaltige Reserven. 
Stalingrad hat sie aufgerufen, sie werden jetzt 
unter zielbewußter, harter und entschlossener 
Führung eingesetzt. Ihr Einsatz aber bedeutet 
unseren Sieg. G. K. 

Harte Zeit verlangt harte Menschen—du darfst nicht abseits steh en 



Wir bemerken am Rande 
Unbequemes Nach einem schwedischen Bericht 

Kampfge lände erklärt man in militärischen Krei­
sen Londons letzt vielfach, daß 

der Hauplkampl um den tunesischen Brückenkopf 
wahrscheinlich von den Briten getragen werden 
müßte. General Juin spreche bereits davon, seine 
französischen Truppen aus dem Kampf herauszu­
ziehen, um sie „besser lür den modernen Krieg" 
aiuzurüsten, und die amerikanisch« iünlte Armee 
werde ollenslchlllch für andere Zwecke zurückae-
hedten. Höchstens eine amerikanische Division und 
„einige französische Elemente" würden an den be­
vorstehenden Kämplen teilnehmen, die von den Lon­
doner Kritikern als hart und intensiv bezeichnet 
würden. Der schwedische Korrespondent stellt dann 
lest, daß von einem Teil gerade der zuverlässigsten 
britischen Berichterstatter In Tunesien immer wieder 
Telegramme einlaufen, die sich durch einen „be­
unruhigenden Tonlall" und durch „Warnungen" aus­
zeichneten. In diese Kategorie ernstzunehmender 
britischer Korrespondenten gehört ollenbar auch der 
Tripolis-Korrespondent der „Times", der die Höhen­
züge in Südlunesien als ein besonders ernstes Hin­
dernis hält, obwohl sie nicht sehr hoch seien. Sie 
hätten aber nur enge Pässe, llanklerl von senkrech­
ten Wellen: Eine tranzösische Expedition, die In 
Friedenszeiten nüt 60 Wagen über diese Höhenzüge 
zu gehen versuchte, sei mit nur zwei Wagen aul der 
anderen Seite erschienen, während die restlichen 
Wagen unbrauchbar zurückgelassen werden mußten. 
Das ungastliche Sommerklima Tunesiens und seine 
deprimierende Trockenheit erlorderten lür die Trup­
pen eine ganz besondere Ausrüstung. Neben dem 
Klima dürlten jedoch die deutschen und verbündeten 
Truppen das unbequemste Hindernis bilden. 

Roosevelts Bild in den Freimaurerlogen 
Seine Verdienste um die mittelamerihanische Freimaurerei anerkannt 

zieren. So hä l t es sich an d ie Sachwerte, 
deren es i m br i t i schen Empi re genügend g ibt . 
Berei ts i m Jahre 1934, so ber ichte t Riebe, hat 
W a s h i n g t o n ' i n London v o r f ü h l e n d nachge­
f ragt , ob England geneigt sei , angesichts sei­
ner o f fens ich t l i chen Zah lungsverwe ige rung 
br i t i sche Ko lon ia lgeb ie te , also Sachwerte, i n 
Zah lung zu geben. W e n n England sechs 
Jahro später seine we r t vo l l s t en Besitze und 
Stützpunkte an der j s l amer i kan i schen Küs te 
v o n Neu fund land bis h inun te r zur südamer i ­
kan ischen Küste für 50 al te Zers törer an 
A m e r i k a versch leuder te , so w a r das eine 
A n e r k e n n u n g dieses amer ikan ischen Vo r ­
schlags durch den br i t i schen Schuldner. Daß 
Roosevel t auf dem Umwege einer K o n t r o l l e 
über das br i t ische Empi re das K o n t r o l l r e c h t 
über die ganze W e l t erstrebt , das Hat der 
amer ikan ische Außenmin is te r H u l l am 17. J u l i 
1937 of fen ausgesprochen. Da» i n A m e r i k a 
verschu ldete Eng land l ieß sich zwe ima l dazu 
herab, e inen Of fenbarungse id zu le is ten, i m 
Jahre 1940 und im Jahre 1941, als Roosevel ts 
Abgesandter Hopk ins d ie engl ische Erbmasse 
du rch persön l ichen Besuch aufnahm. Europa 
le istet ke inen Of fenbarungseid. Europa er­
kenn t auch n ich t H e r r n Roosevel t a ls W e l t ­
schiedsr ichter an, aber es ve r fo lg t m i t wachen 
A u g e n d ie E n t w i c k l u n g der eng l isch-amer ika­
nischen Freundschaf t und ih r Wechse lsp ie l 
m i t dem bolschewist ischen Spießgesel len. Es 
Ist das Verd iens t Riehes, daß er die For ten t ­
w i c k l u n g der engl isch-amer ikan ischen U n i o n , 
d ie m i t der Au fsaugung des br i t i schen Em­
pires durch die USA. enden muß, an e iner 
Fü l le v o n Einzelbeisp ie len aufzeigt. England 
ist nach A n s i c h t Riehes schon heute e in ver ­
brämter nordamer ikan ischer Gefolgschafts­
staat «geworden. W e n n A m e r i k a heute A n ­
te i l am europäischen K r i e g n immt , dann ge­
schieht das n ich t zur Ret tung Englands, son­
dern da rum, daß die europäische Front A m e ­
r ikas mögl ichs t lange auf rechterha l ten b l e i b t 
bis d ie amer ikan ische A u f i ü s t u n g fer t ig is t 
und A m e r i k a d ie Erbschaft Englands ant re ten 
kann . „ A m e r i k a w i r d " , schreibt Riebe, ' „ d ie 
Schulden be ider engl ischer Kr iege -gegen 
Deutsch land bei dieser c inz gar t lgen Gelegen­
he i t e iner a l lgemeinen Kon tobeg le ichung zu­
sammenzählen." A n anderer Stel le he ißt es: 
„ A u f die kürzeste Formel gebracht , ist die ge­
samte A u ß e n p o l i t i k v o r und wäh rend des 
Kr ieges n ich ts anderes als der indus t r ie l l e , 
w i r t scha f t l i che , m i l i tä r i sche und po l i t i sche 
Au fmarsch zum le tz ten großen A n g r i f f zwecks 
Ab lösung der br i t i schen We l the r rscha f t und 
Übernahme durch die USA. selbst." 

Riehes Buch gre i f t m i t t en h i ne i n i n d ie 
Gegenwar t . Es berücks ich t ig t die Vors töße 
des USA.- Imper ia l i smus nach at lant ischen Ge­
bieten, nach Grön land , I s land usw. genau so 
w i e d ie po l i t i sche und w i r t scha f t l i che Ent­
münd igung M i t t e l - und Südamerikas du rch d ie 
USA. Es ste l l t den amer ikan ischen Raubzug 
h i n e i n i n den W e l t k r i e g i m Pazi f ik , der das 

Der König der Ärzte 
71) Paracelsua-Roman von Pert Peterne.ll 

I m „ W e i ß e n Roß" w a r Lachen und Lä rm, 
dann St i l le . H ierauf w ieder tobendes Geläch­
ter. Da saß w o h l K laus be i den Gästen u n d 
erzähl te Schnurren. 

A u s dem Haus kamen zwe i Männer . Sie 
g ingen n ich t mehr ganz sicher, doch lachten 
sie und sangen sich eins. A n der Ecke bel l te 
e in H u n d sie an. 

Das Dunke l w a r k ü h l , doch v o l l e r Leben. 
Es redete und lachte, es schr ie. Dann k n a r r t e 
es, doch dauer te es lange, ehe der W a g e n an 
Stephan vorüber fuhr . Das F u h r w e r k ha t te 
schwer geladen, den Pferden w a r d h ie r n ichts 
geschenkt . Sie aber zogen t reu und f r i ed l i ch 
i h re Last. Zw ischen den Vo rde r räde rn h i n g 
eine Laterne. Sie schwankte i m H o l p e r n , daß 
die Schatten hüpf ten , jedoch sie leuchtete. Sie 
zeichnete m i t i h rem Schein der Rosse Beine 
u n d d ie Räder an d ie Häuserwände, übergroß 
und schwarz. A u c h des Fuhrknechts Füße 
6 t a p t e n r iesenhaft über die W a n d , e in eigen­
ar t iges Schat tenspie l . 

H in te r e inem of fnen Fenster i n der Gasse 
f ing e in Säugl ing an zu we inen . Sprang g le ich 
hernach e in L i ch t l e i n auf, zag und schwach. 
E in Frauenschat ten wander te h i n und her, 
e ine we iche St imme begüt ig te. Eine M u t t e r ­
s t imme. Drau f wa r das Kindt w ieder s t i l l , das 
L icht er losch. 

Stephan aber g laubte die St imme noch z u 
hören, lang danach. Sie w a r so m i l d und 

M a d r i d . 15. Februar 

Die spanische A g e n t u r EPE meldet aus Te­
guc iga lpa (Honduras) : Der i n Guatemala an­
sässige oberste F re imau ie r -Kongreß M i t t e l ame­
r ikas tagte in der großen Or ien t loge Me ls Te­
gucigalpa. Es wu rde e ine A n o r d n u n g heraus­
gegeben, daß al le Logen In Honduras in i h rem 
Si tzungsraum ein Bi ldn is Roosevelts aufzuhän­
gen hät ten . Roosevel t selbst w u r d e wegen 
seiner großen Verd iens te innerha lb der Groß­
or ientordens der Ehren t i te l Bencmer i to der 
mi t te lamer ikan ischen Fre imaurere i ve r l i ehen . 

* 
LZ. Es bedur f te für uns ke ines Beweise«, 

daß h in ter dem K r i e g des USA.-Präs identen 
Roosevel t n ichts anderes steht als d ie W e l t ­
f re imaurere i als Ins t i umen t des in te rna t iona­
len Judentums Roosevel t , bekann t l i ch selbst 
Judensprößl ing , Ist der Exponent der j üd i sch -
f re imaurer ischen Wel ther rscha f tsp läne , u n d 
w e n n Ihm v o n dieser Seite besonder t große 
Verd iens te zugeschr ieben we rden , dann ist da­
m i t seine Rol le ausre ichend gekennzeichnet . 

Die Fre imaurere i hat auch i n Deutsch land 
e inma l starke Stützpunkte gehabt, d ie man v o r 
1933 fü r une innehmbar h ie l t Es bedur f te eines 
langen und har ten , op fer re ichen Kampfes, u m 
das deutsche V o l k v o n der Gefahr dieser W e l t ­
pest zu überzeugen. Dami t w a r aber zug le ich 
d ie Haup ta rbe i t getan, denn m i t der En thü l ­
l ung ih rer Geheimnisse und H i n te r g r ünde f i e l 
zug le ich d ie Fre imaurere i . N u n hat der Kamp f 
m i t neuen Vorze ichen eingesetzt. Es ist der 
We l t f re i rnaure re i als Ausd ruck des in te rna t io ­
na len Judentums ge lungen, e inen W e l t b r a n d 
hervorzuru fen . Der Führer aber sprach das 
prophet ische W o r t , daß (n d iesem Fa l le n ich t 
das deutsche V o l k untergehen, sondern das 
Juden tum seiner größten Katast rophe zu t re i ­
ben werde . Für Europa ist dieses W o r t be­
re i ts W a h r h e i t geworden . N o c h schmachtet 
d ie außereuropäische W e l t zu großen Te i l en 
un te r dem Banne e iner lügner ischen, m i t ge­
w a l t i g e n Ge ldm i t t e ln u n d größter Skrupe l lo -
s lgke l t aufgezogenen j u d U c h - f r e l m a u r e n -
schen Propaganda. Abe r auch ihre Ze i t w i r d 
e inmal kommen. Unter Führung Deutschlands 

Posen, 16. Februar 
Un te r dem Vors i t z des G a u 1 e i t e r s fand 

heute i n Posen eine Arbe l t s tagung statt , d ie 
der Du rch füh rung der f ü r , d e n to ta len Kr iegs­
einsatz no twend igen Maßnahmen gal t . A n der 
Tagung nahmen neben den führenden M ä n ­
ne rn der Par te i , der V e r w a l t u n g u n d W i r t ­
schaf tsorganisat ionen i n der Gauinstanz auch 
d ie Kre is le i te r m i t den Kre iswi r tschaf tsbera­
te rn , den Kre isobmänr iern der D A F . und den 
Kre is f rauenführer innen ' sowie d ie Le i ter der 
Arbe i t sämte r t e i l . 

Der Gaule i te r r ich te te an d ie m i t der 
Du rch füh rung der A k t i o n Bet rauten den A p ­
pe l l , dafür zu sorgen, daß im War theagu n ich t 
nur d ie für das ganze Reich b indenden Richt ­
l i n i en durchge führ t w ü r d e n , sondern daß der 
W a r t h e g a u auch i n dieser A k t i o n vo rb i l d l i che 
A r b e i t le is tet und an der Spitze marschier t . 
V o r a l l em müsse darauf gesehen we rden , daß 
die Belastungen, die no twend igerwe ise dem 
V o l k e aufer legt we rden , v o r a l lem g le ich­
mäßig getragen w ü r d e n und daß besondere 
H ä r t e n ve rmieden werden , Der to ta le Kr iegs­
einsatz, zu dem das V o l k je tz t aufgerufen 
w i r d , müsse von dem Geist der Gemeinschaf t 
u n d D isz ip l i n getragen sein u n d n iemand 

amer ikan ische Spinnennetz In Ostasien g ründ­
l i c h zerstör t hat . E ingehend w i r d auch d ie 
häus l iche Ause inandersetzung des USA. - Impe­
r ia l i smus m i t der bolschewist ischen K o n k u r ­
renz geschi lder t . D ie Pax Amer i cana w i r d — 
das is t die Grunderkenn tn is des Riebeschen 
Buches — ebenso w e n i g kommen w i e der 
Sieg der bo lschewis t ischen W e l t r e v o l u t i o n . 
D ie Unterschätzung der W i r k s a m k e i t des 
Dre imächtepaktes durch d ie A m e r i k a n e r u n d 
Sowjets w i r d s ich rächen. A m Ende dieses 
Kr ieges w e r d e n weder die Ordnungsmächte 

t rost los w i e zwei küh le Hände, in die man 
das heiße Gesicht legen konnte . Sie w a r so 
s tark i n ih rer Güte , daß sie auf r ich te te , was 
gefa l len wa r , u n d sie w a r so w a r m , daß al les 
Fr ie ren und Einsamsein zer f la t ter te . 

Diese St imme, so w e i c h , so gut , t o t rö ­
stend, dieses Trösten und das W e i n e n des 
Kindes — das waren d ie St immen des Le­
bens . . . 

W i e wande l te sich da al lesl 
Stephan atmete t ief und w i e bef re i t aus 

banger Umk lammerung . Das Leben brauste 
w ieder he ran aus der Nach t . Es redete und 
lachte, es schr ie i n he l l em Jungmänner­
übermut . 

Da« her r l i che, he i l ige Leben! 
Stephan erkannte , daß es ew ig ist, daß es 

wei te rgeht , mag sich zum Sterben h in legen 
wer i m m e r . . . 

* 
Sie nannten es die Große Auseinander­

setzung. . | . 
A n erster Stel le aber stand der Haß, an 

zwei ter erst das Wissen . Sie saßen beisam­
men w i e vo r zwei M o n d e n , da sie be im W e i n ­
schenk Westendor f fe r zu Nonn ta l ergebnis los 
beraten ha t ten . 

Doch feh l ten et l iche Gesichter, sie waren 
nur mehr wen ige i n i h rem abgründ igen Has­
sen gegen Paracelsus. 

N u r e iner ragte heraus. Er nannte s ich 
Salzburger, auch Siebenbürger manchesmal , 
und er w a r ein Stre i ter gegen H o h e n h e i m 
n ich t u m Hasses, sondern um des Wissens 
w i l l e n . Er wa r e in Dok to r nach G a l e n i Lehrt), 
jedoch der k lügste einer w e i t i m Land. A u f 

steht Europa im Kampfe der W a f f e n gegen d ie 
We l tpes t . H a r t Ist der Kampf u n d schwer 
s ind d ie Opfer . A b e r e inmal w i r d der Sieg 
kommen und m i t i hm die A b r e c h n u n g für d ie 
Juden , Fre imaurer , P lu tok ra ten u n d ih re H e l ­
fershel fer . 

Sowjetfl icger über F inn land 
Ma. S tockho lm, 16. Februar (LZ.-Drahtber icht) 

W ä h r e n d der vergangenen Nach t ve rsuch­
ten sowej t l sche Flugzeuge, nachdem sie seit 
dem 16. 12. 1942 F inn land n i ch t mehr angegr i f ­
fen hat ten , mehrere A n g r i f f e auf H e l s i n k i . 
A u c h während heute morgen d ie W a h l m ä n n e r 
i m Reichstag an läß l i ch der Präs iden tenwah l 
versammel t wa ren , w u r d e n erneute A n g r i f f e 
un te rnommen, o f fens ich t l i ch , u m die W a h l zu 
stören. I m ganzen wu rde v i e r m a l A l a r m ge­
geben, Das in tens ive Sperr feuer der F lak h i n ­
der te Jedoch d ie sowje t i schen Fl ieger , das 
Stadtgebiet zu er re ichen. 

Sch. Lissabon, 16. Februar (LZ.-Drahtber icht) 
Seit dem Beg inn des neuen Fastens Gandhis 

ist Ind iens Wi r tschaf ts leben ge lähmt . Selbst i n 
engl ischen Ber ich ten w i r d zugegeben, daß In 
den Indus t r iebez i rken fast sämtl iche Fabr i ken 
geschlossen s ind und daß ununterbrochen große 
Demonst ra t ionen der A rbe i t e r s ta t t f inden, i n 
denen d ie sofor t ige Frei lassung Gandhis ver­
langt w i r d . 

W ä h r e n d b isher v o n der Zensur des V ize ­
kön igs al le Nachr i ch ten über Unruhen in 
Ind ien gef l issent l ich un te rd rück t w u r d e n u n d 
man ' n De lh i nur kurze verspätete u n d ' u n z u ­
längl iche amt l iche Ber ichte ausgab, ve rb re i te t 
man seit der vergangenen W o c h e v i e l e M e l ­
dungen über schwere Zusammenstöße. Der 
Zweck dieser Ber ichters ta t tung ist k lar . Gandh i 
hat te in seinem Br ie fwechsel m i t dem V i z e ­
kön ig , der dem Beginn seiner Fastenperlode 

dür fe s ich aus dieser Gemeinschaf t au t ­
schl ießen. 

Gauwi r tschaf tsbera ter B a t z e r gab dann 
in erschöpfender We lse die Maßnahmen be­
kannt , d ie i m Hande l , Indus t r ie und H a n d ­
w e r k zur Durch füh rung gelangen werden . 
Reichstreuhänder der A r b e i t K e n d z i a er­
läuter te die Maßnahmen zur Erfassung der 
gesamten Arbe i t sk rä f te . I n e iner Aussprache 
w u r d e n al le i m Zusammenhang m i t dieser 
A k t i o n auf t re tenden Fragen besprochen u n d 

Hero ismus ist n ich t nu r auf dem Schlacht­
fe ld no twend ig , sondern auch auf dem Boden 
der He imat . ADOLT HITLER 

gek lär t . Der Gau le i te r wies i n seinen Schluß­
w o r t e n darauf h i n , daß besonders auch bei 
den Behörden einschneidende Maßnahmen 
zur Einsparung und Fre imachung von A rbe i t s ­
k rä f ten durchgeführ t werden , Der Par te i , d ie 
i n dieser A k t i o n füh rend e ingeschal tet ist , 
w i r d m i t der Durch füh rung der Maßnahmen 
u n d der Aus r i ch tung des V o l k e s auf den to ­
ta len Kr iegseinsatz e ine besonder t veran t ­
wo r tungsvo l l e Au fgabe über t ragen. 

i m a l lgemeinen, noch w i r d Deutsch land Im 
besonderen bei der endgül t igen Neuo rdnung 
der W e l t zur Komparser ie gehören. Sie wer ­
den v ie lmehr Träger der T i t e l r o l l en sein. Das 
großen Ringen der W e l t m ä c h t e geht n i ch t u m 
das M o n o p o l für G u m m i , Z inn oder ö l , son­
dern u m die U m w e r t u n g al ler W e r t e . M i t a l ten 
imper ia l is t ischen M i t t e l n k o m m t man diesem 
Prob lem n ich t näher, w o h l aber m i t der revo­
lu t i onä ren Schwungkra f t der j ungen V ö l k e r 
u n d m i t e iner Po l i t i k der Großräume, w i e sie 
innerha lb des Dre imächtcpakts bet r ieben w i r d . 

i hn setzten d ie Paracelsusgegner auch v o n 
W i e n u n d M ü n c h e n ih re Hof fnung, u n d i n 
seiner W o h n u n g an der Judengasse w o l l t e n 
sie s ich heut groß auseinandersetzen. 

Zutie.'st i m heißen Strom des Hasses 
schwamm w i e schon seit eh und j e d e r k le ine 
A l ch im is t . Er sah m i t M ißve rgnügen , daß 
k e i n Mensch mehr daran dachte, Paracelsus 
zu tö ten — und h ier im W a r t e n rang er s ich 
durch zu dem Entschluß, es heute selbst zu 
wagen. Er ha t te gestern darob d ie Gest i rne 
befragt , denn er ta t n ichts, w e n n sie ne in 
sagten; er w a r t e t e auf d ie Schanze. D i e 
Sterne aber sagten heut nacht j a . . . 

St re i t fe lder sah aus dem Fenster. E t g ing 
auf d ie Salzachtei te u n d l ieß den Imberg 
sehen. N u r mehr oben auf se iner Höhe f ing 
sich noch e in bißchen Conne i n den Bäumen. 
Es w a r schon später Nachmi t t ag . 

Paracelsus verspätete sich. 
Dies w a r gut für Stre i t fe lder und günst ig 

für die Aus füh rung seines Plans. So w ü r d e es 
Nacht , bis sie g ingen, denn sobald w ü r d e die 
Große Ause inandersetzung n i c h t zu Ende 
sein — dafür k o n n t e schon auch er, A r e n a -
r i u t , sorgen. U n d w e n n der Cacophrast her­
nach durch d ie Judengasse he imzu g i n g . , . 
da w a r es dunke l ' genug, i h n a b z u t u n . . . 

Salzburger hub an zu t rommeln , seine fe inen 
schmalen Gelehr tenf inger pochten lela, doch 
unablässig auf den T isch. Das tat auf der 
schweren Eichenplat te, als prassle Schwefe l 
i n ein Af fenglas. 

Seine Unruhe gr i f f mäh l ich auch auf d ie 
andern über. D e m einen rann der Schweiß 
her ob dieser unguten St i l le. Den andern f ror . 

Rosenberg in Nürnberg 
Nürnbe rg , 15. Februar 

Z u e inem we ihevo l l en Heldengedenken 
hat te s ich am Sonntag die Bevö lke rung der 
Stadt der Reichspar le i tage auf dem Ado l f -
H i t le r -P la tz versammel t . 

N a c h einer kurzen Ansprache des ste l lver­
t re tenden Gaulei ters K a r l Bolz t ra t Reichslei ter 
A l f r e d R o s e n b e r g an das M i k r o f o n . Ent­
scheidend ist fü r uns die innere Ha l tung , d ie 
w i r e innehmen in diesem Schiksa lskampf l V i e l ­
le ich t g lauben manche, daß w i r diesem Kampf 
hä t ten entgehen können, aber Deutsch land ha t 
e inmal den Kampf zu f i ü h aufgegeben. 

A l f r e d Rosenberg würd ig te In mi t re ißenden 
W o r t e n dann d ie heroischen Leis tungen unserer 
W e h r m a c h t v o m ersten Tage des Kr ieges an 
bis heute und r ief den Versammel ten z u : „Der 
Sieg am Ende ist die Ernte eines Jahr lausends! 
Europa ist für uns heute eine lebendige Real i ­
tät geworden. Gegen d ie Krä f te der a i l j üd isch-
bolschewist ischen W e l t e r r ingen w i r den Siegl 
Der kommende deutsche Fr iede sol l e in Fr iede 
des Aufbaues al ler schöpfer ischen Mäch te sein. 
Da fü r kämpf t heule unsere W e h r m a c h t m i t 
a l len i h ren Ve rbünde ten . " 

vo rang ing , auf das lebhafteste dagegen p r o ­
test ier t , i hn m i t den Unruhen i n V e r b i n d u n g 
zu br ingen, I n engl ischen Tory -Kre i sen ic t m a n 
ohneh in äußerst empör t über den neuen Ent ­
schluß Gandhis und ve i lang t , daß man ihn end ­
l i ch e inmal als das behandeln so l l , wa« er in 
W a h r h e i t v o m br i t i schen Standpunkt aus sei , 
näm l i ch als Rebel l . Doch wag t der V i z e k ö n i g 
ke ine schar fen Gegenmaßnahmen gegen Gandh i 
zu ergre i fen, da d ie Engländer ganz genau W I S ­
sen, daß der T o d Gandhis i n Ind ien w i r k e n 
müsse w i e e in Stre ichholz auf das Dynami t faß. 

Info lgedessen dauer t der „ N e r v e n k r i e g z w i ­
schen Gandh i und der br i t i schen R e g i e r u n g ' , 
w i e es i n e inem Ber ich t der amer ikan ischen 
Un i ted Preß heißt, we i te r an. Die engl ische 
Regierung möchte Gandh i a m l iebsten erschie­
ßen lassen, s ieht s ich aber in fo lge der p o l i t i ­
schen Si tuat ion in Ind ien gezwungen, so zu tun , 
als sei sie u m 6 e i n e Gesundhei t empf ind l ' ch 
besorgt. Das ist auch d ie Ursache der in rega l ­
mäßigen Abs tänden herauskommenden ärzt­
l i chen Bul le t ins, die 6 i ch m i t der kö rpe r l i chen 
Ver fassung des fastenden Gandh ' beschäf t ig ten. 
I n dem letzten Ber icht v o m Sonntag wu rde er­
k lä r t , Gandhi leide „ w e i t e r h i n an Brechreiz und 
Sch la f los igke i t " und 6 e i n Bef inden sei „ n i c h t 
so bef r ied igend w ie am Sonnabend" . Die eng­
l ische Regierung fürchte t das W e i l e r l e b e n 
dieses a l ten Gegners ebenso sehr w ie 6 e l n e n 
T o d . Un te r r i ch te ten Kre isen macht die W i r ­
k u n g des Hungers t re iks Gandhis auf die Be­
v ö l k e r u n g große Sorgen. 

„ E i n dumpfes, unhe l lkündendes Schwelgen 
l ieg t Uber den Mi l l i onenmassen I nd iens " heißt 
e t i n e inem amer ikan ischen Ber icht . Ganz 
ähn l i ch ber ich te t der Kor respondent der L o n ­
doner „ T i m e s " In N e u De lh i , der e rk lä r t : „ D e r 
Hungers t re i k Gandhis w i r d zwei fe l los eine neue 
Un ruhewe l l e un te r den H indus h e r v o r r u f e n ; 
denn er r l l h r t d ie t iefsten re l ig iösen und p o l l ­
t ischen Leidenschaften . u n . " Nach e inem w e i ­
t e ren Ber icht der Un i t ed Preß bet rägt d ie Zah l 
der zur Zel t In Ha f t be f ind l i chen ind ischen 
Po l i t i ke r r und 25 000. 

Der Tag in Kürze 
'An der Ostfront starb den Fliegerlod der Leut­

nant Heinz Graber, Stallelkapitän in einem Slurz-
kamplgeschwader. 

Die britische Lullwalle erlitt innerhalb der letzten 
48 Stunden über den besetzten Westgebieten und bei 
Einllügen in das Reich wieder empfindliche Verluste i 
29 britisäe Plugzeuge wurden insgesamt zum Absluis 
gebracht. 

In den frühen Morgenstunden des Sonntags be­
kämpfte Fernartlllerie des Heeres kriegswichtige 
Ziele im Raum von Dover. 

Am Montagnachmlllag wurde der durch Mörder­
hand gelallene ehemalige bulgarische Krlcgsmlnlster 
General Lukoll mit militärischen Ehren zu Grabe 
jjefrapen. 

Der spanische Marineminister Admlral Moreno 
t|af in Cartagena ein. 
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U n d et l iche • sahen i m Raum umher oder aus 
dem Fenster. 

Gelassen b l ieb nur der Jüngste i m Kre is , 
e in Sechzehnjähr iger m i t Namen Pegius. De r 
w a r eben erst nach Salzburg gekommen, u n d 
e igent l i ch ha t te i hn Hohenhe ims Ruf als A l ­
ch imis t und t Na tu r fo rscher herget r ieben, w i e 
auch etwas anderes, Unerk lä r l i ches , v o n dem 
er n i ch t recht zu sagen wußte , was es war . 
Er ha t te e infach kommen müssen, äußerte er 
selber, w i e v o n i r gendwem gezogen. 

N i c h t w e i t v o r den Toren hat te den M ü ­
den auf sein B i t ten e in fü rnehmer He r r i m 
W a g e n mi tgenommen. Dem hat te er v o n sei­
nem Vorhaben gar of fenherz ig erzähl t . E rw ies 
s ich aber, daß Jener M a n n der Med ikus Salz­
burger war , der h ie r d iesen. Kreise vo rs tand . 
Dem gef ie l der j unge M a n n ausnehmend, 
maßen er v o n sel tner K lughe i t war . Salzbur­
ger w i d e r r i e t i hm of fen, s ich zu Paracelsus zu 
begeben. Sagte auch, er könne i hn s ich vo r ­
erst anschauen und anhören u n d se<ne her­
r ische, maßlose N a t u r in j ener Ause inander­
setzung kennen le rnen , so eben e in paar Tag 
hernach s tat t f inden sol l te . 

M a r t i n Pegius war 's zuf r ieden. Es karfl 
i h m auf e in paar Tage n i ch t a n . . . 

Lastend w a r die St i l le nun . 
Da konn te der Stre i t fe lder das M a u l n icht 

mehr ha l ten . Er wa r 1 geschwätz ig w i e eins 
Hätze u n d keiner , der sich Z w a n g antat. ^ r 

w a r gewohnt , sein loses M u n d w e r k über a l le* 
u n d jedes zu wetzen. 

„Der läßt sich aber Ze i t ! " sagte er U P 0 

pro tz te m i t seinem N ü r n b e r g e i E i . 
(Fortsetzung folgt) 

Partei führend im totalen Kriegseinsatz 
Arbeitstagung unter dem Vorsitz des Gauleiters I Sofortige Maßnahmen 

Die Briten möchten Gandhi erschießen 
Die indischen Arbeiter demonstrieren für seine sofortige Freilassung 
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Paris und seine Menschen / Die Frauen in Frankreich und ihr Einf luß / Von unserem Pariser Vertreter E.s. Hansen 

Tagaus, tagein gehen w i r über d : e Boule­
vards dieser seltsamen Stadt, w i r Deutschen. 
Au6 unzähl igen k le inen Episoden und scha' f -
»innigen Betrachtungen suchen w i r e in B i ld 
des französischen Vo lkes zu formen und sehen 
es ebenso schnel l auseinanderbrechen. Dann 
srhleppen w i r nach unserer A r t Bücher über 
Bücher heran, sperren die Türen zu und ver­
graben uns in k lugen Darste l lungen aus der 
Vergangenhei t und Gegenwar t . W e n n die M a ­
ternacht längst vorüber ist, lehnen w i r uns zu­
rück, überdenken alles noch e inmal und wissen 
im gle ichen Augenb l i ck , daß w i r ke inen Schr i t t 

schmeichelnden Samt geschmiegt. So steht sie 
da, m i t ten im Kege l eines Scheinwerfers, und 
wurde , w i r k t e sie nur ein Winz iges theatra­
l ischer, unbedingt ein al lgemeines befreites 
Lachen he rvo r ru fen . Stattdessen hängen hun ­
derte bewundernder B l icke an den sanft ge­
schwungenen Lippen, die behutsam sich zu be­
wegen und zu f lüs tern beginnen: Parlez me i 
d ' a m o u r . . . " Ke ine Frau ist mehr als Luc ienne 
Boyer Paris und nochmal« Paris! Aber al le 
Frauen ähneln ihr in dieser Stadt, in der die 
Männe r die zwei te Geige spielen. W i e oft ist 
man, umwog t von der ver fe iner ten und unge­
brochenen Lebensfreude der französischen 
Hauptstadt versucht , das Rätsel des Zusammen­
bruches im Jahre 1940 m i t einem übergroßen 
Hang zum Leben zu e rk lä ren ! Aber Paris wa r 
immer 60 . 

Nich ts ist gre i lbar , um dieses Erscheinungs­
b i l d mi t dem französischen Wesen g le ichzu­
setzen. Und ist e6 e igent l ich me rkwü rd i g , daß 
ein deutscher Gel re i ter dieses Kr ieges einen 
W e g fand, um uns den Charakter Frankre ichs, 
ohne ihn bis im» letzte gü l t i g erk lären zu wo l len , 
vers tänd l icher zu machen? Ne in , m e r k w ü r d i g 
ist es nicht. Der Soldat, der sich t iefe G e d i n -
k'en über Wellten f rüheren Gegner macht, kann 
s ich besser als der Bücherwurm von der W u c h t 
der Über l ie ferung, der Tatsachen und Wissen­
schaft f re iha l ten. Unser Gefre i ter nun hat (in 
e inem in Paris erschienenen Erlebnisbuch deut­
scher Soldaten) eine neue Bestät igung für die 
al te Er fahrung gefunden, daß nur das W e ' b -
l iche unlösbare Rätsel aufzugeben vermag. Die 

Fianzosen s ind, ao ste l l t er fest, da« einzige 
europäische V o l k , das m i t Jeanne d 'A rc eine 
Frau in den M i t t e l p u n k t seines nat ionalen 
M y t h o s gestel l t hat. In der ganzen f ranzösi­
schen Geschichte f indet er die Eintlüsse und 
Eingr i f fe von Mü t t e rn , Gat t innen und Gel iebten. 
Bar tho lomäusnacht und Ka thar ina von M e d i c i 
und M a r i e An to ine t te gehören zusammen, und 
selbst der aus einer anderen W e l t kommende 
Napo leon kann 6ich diesem Gesetz n icht ent­
z iehen. 

M a n w i r d an d ie Bemerkung eines deut­
schen H is to r i ke rs er inner t , daß die Frauen in 
Frankre ich nie das Wah l rech t gehabt noch 
sich darum geschlagen haben, aus dem einfa­
chen Grunde, w e i l der Staat und seine Mach t 
ihnen ohnehin gehör ten! Aber vernehmen w i r 
we i te r , was unser Gefre i ter sagt. Die Fähig­
ke i t der Franzosen zur Psychologie, ihre Höf­
l i chke i t , i h re geist ige Geschmeid igke i t , ihren 
W i t z führ t er auf die „we ib l i che Go t the i t " 
zurück , die „über der französischen Ehre 
h e n s c h t " , tr i g le icher W e i s e den hohen Sinn 
für Maß und Masse, d ! e schöpfer ische Re ;z-
barke i t durch Farben und Farbkompos i t ionen, 
d ie Sicherhei t in der W a h l des Umrisses und 
der Nuance, das Feine und Ver fe ine r te , Emp­
fängl iche, Zarte, Behutsame, gle ichsam Schwe­
bende oder Fl ießende. A m verb lü f fendsten 
aber ist woh l der Satz: „ W a s 'n Frankre ich 
noch eine gewisse Bewegung hervor ru f t , is t 
die Glo i re , doch entbehr t auch sie n icht eines 
Bezuges auf das W e i b l i c h e : sie er inner t an 
den guten Ruf, um den d ie Frau besorgt is t . " 

Heimkehr aus Casablanca 

K a r i k a t u r : Kra f t /Dehnen-D lens t 
Eleanor: „Ho f fen t l i ch br ingst du ke inen 

Rausch mi t nach Hause ! " 
Roosevcl t : „ I m Gegente i l , L ieb l ing , es Ist 

so nüch te rn zugegangen, daß man statt v ie r 
n u r z w e i gesehen h a t . . . " 

ie unlösbare Rätsel aulzugeben vermag. D i e a e n guten nui , um ueu uic n a u u c » U i S i .» 

faßten $t kik m flükb mb Hc^e Uliwl 
N u n muß man mi t der Wesensart der Frau „ . . . dann werden We ibe r zu H y ä n e n " . SE 

erscheint, an Or t und Stel le überprüf t , in le-
der We ise gerecht fer t ig t : dem französischen 
V o l k e fehl te das Bewußtsein, w i r k l i c h bs-
droht und angegr i f fen zu sein, es fehl te i h m 
dadurch das Rückgra i . Das häuf igste Haus­
t ier der Franzosen ist d ie K a t z e . Sie l ieben 
das Wesen dieser sanften, schnurrenden, not­
fal ls aber auch fauchenden und kratzenden 
Kreatur , v ie l l e i ch t , w e i l sie, w i e w i r i n unse­
ren t reuen H u n d e n , i n ihnen eine Ver ­
wandtschaf t 6püren. Der H is to r i ke r w i r d nichts 
gegen die Feststel lung haben, daß sie und w i r 
tatsächl ich nebeneinander gelebt haben — w i e 
H u n d und Katze. 

Au f einem Feldf lughafen im Donabschni t t 
Werden Verwundete zum Abtransport ' In ein F lug­
zeug gehoben. Es w i rd alles getan, u m Ihnen die 
lange Reise so bequem wie möglich zu machen 

(PK . -Au ln . : Kr iegsber ichter Sper l ing, A t l . , Z.) 

wei te rgekommen s ind. A n uns s ind Schlachten 
Und Feldzüge' vorbeigezogen, die s ich i n b lu­
t iger Folge bis in d ie Gegenwar t h ine in for t ­
setzten, und al l die&e scheinbar so sinnlosen 
weM letzten Ende« ergebnislosen Ereignisse w n i . 
den durch e in kaum zu entw i r rendes Netz von 
In t r igen , von Zynismus, von k l ingenden W o r ­
ten und ka l tem M o r d zusammengeknüpf t und 
verbunden. Was aber dahinter steht , enträt­
selte 6 i ch n icht, und in seinen verborgensten 
Quel len und t iefsten Abg ründen w i r d uns das 

i französische Wesen woh l immer ein Geheimnis 
b l e i b e n , . . 

Dehn was w i r selber er lebt haben und was 
die Geschichte sagt, sche in t in einem hof fnungs­
losen W ide rsp ruch zu dem tatsächl ichen Er­
scheinungsbi ld dieses Vo l kes zu stehen. In den 
Ström des Pariser Lebens hineingezogen, k o m m t 
jeder i rgendwann zu dem Schluß, den. Fehler 
in seinem eigenen Denken Midien zu müssen, 
Und g le ichze i t ig sagt ihm sein pol i t isches Ge­
wissen, daß es ein Trugschluß sei. Aber wenn 
man al le Kenntnisse, Er innerungen und Ve r ­
g i e ß e , beiseite läßt und nichts, tut,, als zu be­
obachten und zu empf inden — w a s b l e i b t e inem 
dann' übr ig , als s ich dem Eindruck zu beugen, 
daß e6 die k le inen Freuden und großen Tränen 
unr], die das Leben der französischen M e n ­
schen, ausfül len und beherrschen? Ganz anders 
als w i r gehen sie in Ihnen auf. W a s für uns 
Zerst reuung und Abwechs lung am Rande des 
A l l tags m i t seinen Pf l ichten ist, bedeutet für 
sie da* Leben selbst.. 

M a n spür t es auch in .der . Sprache, die so 
le ich t und melodisch f l ießt, . als wäre \ die 
nüchternste Banal i tä t e in romant isches Gedicht , 
e r fü l l t von süßen Geheimnissen. Lächeln u n d 
St imme zugle ich haben Lucienne Boyer we l t ­
berühmt gemacht, diese Frau, deren Lied man 
hunder tma l gehör t hat, b i6 man s ie .e ines Ta­
ges auf der Bühne sieht, le icht vornüberge­
beugt, d ie Hände unter dem B u 6 e n behutsam 
aufeinandergelegt , die sch lanken Gl ieder i n 

N u n muß man mi t der Wesensart der Frau 
ve r t rau t sein, wenn man den Gedankengän­
gen folgep w i l l , die w i r ins Pol i t ische h ine in 
zu gehen gedenken. W a s der M a n n der Frau 
an Fäh igke i t zu systemat ischem, logischem 
und k o n s t r u k t i v e m Denken voraus hat, hat 
d ie Na tu r wet tgemacht , indem sie ihr einen 
we i taus fe ineren Ins t ink t ve r l i eh , der überal l 
m i t b l inder Sicherhei t am W e r k e ist. Dieser 
Ins t ink t g le icht einem hochempf ind l ichen 
Seismographen, Er verze ichnet jede sich 
nahende Gefahr mi t töd l icher Genauigke i t , 
d ie Gefahr näml i ch , d ie dem Tag und der 
Stunde droht. Gegen sie setzt sich eine Frau 

. m j t - e i n e r Entschlossenheit und , wenn es not­
wend ig ist, einer Rucks chts los igkei t zur 
Weh r , die einen ungalanten deutschen Dich­
ter - zu der Umschre ibung ver le i te t hat: 

dann werden We iber zu H y ä n e n " . Setzt 
man nun , i n Fortsetzung der Erkenntnisse un­
seres Gefre i ten, an die Stel le der Frau das 
französische V o l k , so hat man den französi­
schen Widersp ruch geduldet. 

E iner Frau kann man aber n ich t e inreden, 
daß eine Gefahr drohe, wenn ihr der Ins t ink t 
das Gegentei l 6agt . Diese Lehre hätten die Po­
l i t i ke r beherzigen müssen, die uns von Paris 
aus im Jahre 1939 den Kr ieg erk lä r ten . D ie 
Nieder lage von 1940 w i r d gemeinh in mi t v ie ­
len „Ge i s te rn " e rk lä r t , m i t dem Geist von 
Mag ino t , dem Geist der Defensive, dem alt 
gewordenen Geist von 1914-18. Sicher l ich ha­
ben sie al le dazu beigetragen, daß es SQ 
wurde, w ie es war. Was hingegen der eigent­
l iche Mangel war , ist von deutscher Seite 
immer wieder hetausgearbei tet worden und 

Die Wahrhe i t über Pcar l -Harbour 
Als die japanische Luf twaf fe am I . nezember 1941 die amerikanische Pazi f lkf lnt te In Fear l -Harbnur 
vernichtete wurde dieser schwere Schlag von der amerikanischen MHrl.nclcltung vertuscht. Erst e|n 
Jahr spKtcr,' am ersten Jahrestag des Kriegsausbruchs Im Pazi f ik , gab das amerikanische Mar ine-Depar ­
t m e n t bekannt , daß ntnf Schlachtschiffe ver loren und drei wei tere «ehr schwer beschädigt wurden , 
t . le l rhzei t lc wurden die ersten amerikanischen Fotos v o n . d e r Katastrophe von Pcar l -Harbour aus-
ercel ien. die ein eindrucksvolles Bi ld von dem vernichtenden Schlag *der Japanischen Luftwaffe ver­
mi t te ln — unsere Aufnahme, die einer englischen Zel tschr i f t entnommen Ist, zeigt das Schlachtschiff 
„ M a r y l a n d " nach dem Japanischen Angri f f . (Transocean/Auslandsphoto, Z.) 

Wie das Saccharin erfunden wurde 
Ein But te rbro t führ te zu der Entdeckung 

des künst l i chen Süßstoffs, des Saccharins, das 
gerade heute wieder eine w ich t ige Rol le spiel t . 
Der .deutsche Chemiker Fahlberg verspür te 
nach e inem arbei tsre ichen Tag , den er i n sei­
nem Labora to r ium verbrach t hat te, Hunger. Er 
nahm das mi tgebrachte Brot aus der A k t e n ­
tasche und aß. P lö tz l ich verspür te er, daß das 
Brot e inen süßl ichen Beigeschmack hatte. Er 
untersuchte das Brot und die Butter, fand aber 
n ichts Außergewöhnl iches. Dann leckte er an 
seinen F ingern , sie schmeckten auch süß. 
Offenbar mußte i rgendeine chemische Sub­
stanz, mi t der er im Laufe der letzten Stunden 
zu tun gehabt hatte, einen süßen Geschmack 
besi tzen, Fahlberg schmeckte nacheinander m i t 
der Zunge zahlre iche Substanzen und ent­
deckte endl ich das M i t t e l , das heute unter dem 
Namen Saccharin a l lgemein bekannt ist. Es 
w a r entstanden bei der Verdampfung einer Lö­
sung von zyansaurem Paraominopheneto l . 
Hät te er an diesem Tage ke inen Hunger ge­
habt oder hä.tte er vo r dem Essen seine Hände 
gewaschen, so wü rde d ie W e l t v ie l l e i ch t noch 
heute von den Eigenschaften des Saccharins 
ke ine A h n u n g haben. 

Negrel l i und der Suezkanal 
V o r hunder t Jahren entstand das erste 

österre ichische Eisenbahnnetz. W i e die i ta ­
l ien ischen Blät ter h ierzu ber ichten, s tammte 
der Kons t ruk t ionsp lan zu dieser bedeutsamen 
Verke l i rsersch l ießung von dem I ta l iener Lu ig i 
Neg re l l i ausTr ien t , der im Jahre 1799 zu Fiera 
d: Pr imiero geboren wurde . Bekannter jedoch 
w u r d e Neg re l l i du rch seine Vo ra rbe i t en zum 
Bi.it des Suezkanals. Schon im Jahre 1838 
hat te sich dieser große Techn iker mi t dem 
Problem eines Kanalbaues zwischen dem M i t ­
te l ländischen Meer und dem Roten Meer e in ­
gehend beschäft igt . Seine d iesbezügl ichen 
Studien erst reckten sich über 8 Jahre. Dahn 
end l ich konnte der kühne technische Plan zu 
dem großen W e r k als vo l lendet gel ten. Der 
al lzu f rühe Tod (1858) verh inder te Negre l l i j e ­
doch,, d ie Aus füh rung seines Planes persön­
l i ch i n die Hand zu. nehmen. Sein W e r k 
führ te der Franzose de Lesseps for t . Neg re l l i 
ist dann unverd ien t in Vergessenhei t geraten. 

Am Gestade des Sees / 
Uber den Kronen der Bäume leuchtete der 

Kranz der Berge. A m ste in igen Ufer spie l ten 
d ie W e l l e n . Der Tag ne ig te sich. N o c h glänzte 
der G ip fe l des Rig i im Schein der Abendsonne. 
Langsam k r o c h v o m See das Grau der Dämme­
rung d ie Hänge hinauf. 

W a g n e r saß, den A r m der ge l iebten Frau 
u m seine Schul ter gelegt, auf der Bank im 
Gar ten. Sein B l i ck g l i t t v o n der Wasser f läche 
auf Cosimas schönes, le idumschattetes An t l i t z . 
A u c h in sein Gesicht hat te d ie N o t ih re 
Zeichen gegraben. Abe r i n den A r n i m des 
Mannes w i e des We ibes st rahl te der al les 
überw indende W i l l e zum Sieg. 

„Ba ld w i r d sich neues Leben zwischen uns 
regen" , sagte Wagne r . „ M ö c h t e es e in Sohn 
sein, der meinen Namen und me in W e r k ' i n 
die Z u k u n f t t räg t . " 

.' „ D e i n W e r k w i r d aus sich selbst leben I " 
Der Me is te r lachte auf. „ N o c h ist e« Traum. 

Meine Feinde setzen alles daran, daß es nie-
fti'als W i r k l i c h k e i t w i r d . " 

; Z u m zwe i ten Ma le lebte R ichard W a g n e r in 
dpi Ve rbannung , zum zwei ten Ma le hat te er am 
Gestade eines Schweizer Sees eine Stätte ge­
funden, wo er den in i hm zur Gesta l tung drän-
flenden Schöpfungsmächten W o r t und Ton zu 
Beben vermochte . V o r zwanz ig Jahren hatte 
* r aus Sachsens Haupts tadt f l iehen müssen, 
^ e i l er, im Glauben, am Au fbau einer- neuen 
Wel t mi tschaf fen zu können, an de r . revo lu t i o ­
nären Bewegung te i lnahm. A ls ihm dann nach 

Eine Erinnerung an Richard Wagner 
Von Bruno Wink le r 

langer Notze i t L u d w i g I I . , der junge Kön ig 
von Bayern , zum Retter geworden, hat ten, ihn 
die Machenschaf ten der gegen ihn Wüh lenden 
gezwungen, abermals den O r t seines W i r k e n s 
zu ver lassen. Damals war Zür i ch 6e in Zu­
f luchtsor t gewesen und er hat te m i t Math i lde 
Wesendonk die seelische Gemeinschaft gefun­
den, deren er zu seinem Schaffen bedurf te. 
Jetzt w e i l t e er i n Tr iebschen am V ie rwa lds tä ! 
ter See, Und Cosima, Franz Liszts große Toch 
ter, d ie end l ich , end l i ch errungene Gefähr l in 
für immer, wa r bei i hm . 

W a g n e r sprang auf. „Sie, die nie eine eigene 
Kunst gekannt , we i l 6ie nie e in Leben von 
menschl ichem Gehal t führ len , werden nicht 
aufhören, den Gedanken eines Festspielhauses 
für meine W e r k e zu bekämpfen. Israel ver­
zeiht es m i r n icht , daß i ch ihm einst mi t dem 
„Juden tum in der M u s i k " e inen Spiegel seines 
Wesens vorgeha l ten h a b e . . . " 

A u f dem K iesweg wurden Schr i t te laut. Die 
treue V rene l i meldete, daß das Abendbro t ge­
r ichtet sei . Das Paar g i ng ins Haus, wobei 
Richard die schweren Leibes Dahinschrei tende 
l iebevo l l umfaßt h ie l t . Isoldes und Evchens, 
der K inder Geplauder, kürz te das Mah l , A ls 
sie dann in6 Bett gebracht waren, empi ing der 
Meister die zu ihm zurückkehrende Mu t te r nv t 
dem Vorsp ie l des „ T r i s t a n " . Herzergre i fend 
schwebten die Töne durch den Raum. Jubelnd 
stiegen 'sie empor, E r fü l l ung kündend. Dann 
aber .zeigten des Basses dumpfe K'änge das 

drohende Verhängn is an. Cosima saß und 
lauschte. I n ihren Augen standen Tränen, A ls 
Wagner das Vorsp ie l geendet, t rat sie zu ihm. 
„ I c h könn te für d ich in den Tod gehen" , sagte 
s i e . - , . . . i - (••"..,".>" i . i ; 

Die Schwangere g ing zei t ig zur Ruhe. W a g ­
ner, w ieder a l le in , gr i f f zur Komposi t jonsskizzc 
seines „S ieg f r ied" , die bis auf den letzten Auf­
t r i t t vo l lendet war . Abe r sein Genius schwieg 
in dieser Stunde. Statt der St immen Siegfrieds 
und Brünnhi ldes k lang in ihm der innige Laut 
der W o r t e Co6imas. Er t räumte v o r s ich h in . 
W e n n das K ind , das 6 ie m i r schenkt, ein Sohn 
sein w i r d , ist me in G lück vo l l kommen . Sieg-
i r ied sol l er h e i ß e n . . . 

Die laue Jun inacht des Jahres 1869 ver­
s t r ich . A l s d ie ersten Strahlen des neuen Ta­
ges über den H imme l zuckten und die Spitzen 
der Berge erg lühten, ha l l te ein Ruf durchs 
Haus: „ A c h Go t t , im H i m m e l l " Es war V r e -
nelis St imme. Wagner fuhr in seinem Bett 
hoch und stürzte zu Cosima Ins Z immer. 

„E i n Sohn ist d a l " lächelte sie ihm entgegen. 
Tränen der Freude schössen ihm in die A u ­

gen. Uber dem Rig i st ieg d ie Sonne empor, 
von Luzern herüber k lang das Läuten ' der 
Glocken. Ein Sonntagekindl Ein Sohn! Glück 
ohne g le ichen! 

Es wa l l te und wog te in Ihm. Die Feder 
tanzte über das Papier und zeichnete die wun ­
dersame Notenket te der Schlummerwe'»'» 
Brünnhi ldes in das Gerüst der, L in ien , Har-
fnnakkorde erk l ingen. A u f sonniger H ö h er­
b l i ck t Siegfr ied die schlafende Ma id . C-dur-
A k k o r d e brausen dahin. W i e in unendl iches 
L ich t 6ich schwingend, k le t te rn l ieb l iche T r i l ­

ler empor. Mäch t iger er tönt der Harfengesang. 
Brünnh i lde schlägt die Augen auf. Fe ier l i ch 
ents t römt es ihrer Brust: „ H e i l d i r , Sonne! H e i l 
dir, L ich t ! He i l d i r , leuchtender Tag ! " „ O H e ' l 
der Mut te r , die m ich gebar ! " jauchzt Siegfr ied. 

A n diesem Tage beendete Wagner die Kom­
posi t ion des Werkes , die er zwöl f Jahre zuvor 
begonnen und oft unterbrochen hatte. Der zu 
T r e b s c h e n am See vo l lendete „S ieg f r i ed " 
wurde m i t den anderen Tei len des N ibe lungen­
r inges i n dem end l i ch W i r k l i c h k e i t geworde­
nen Festspielhaus zu Bayreuth im Jahre 18 7 6 
zum ersten Ma le aufgeführ t . 

Rundfunk 
Hörspiel - Preisausschreiben der 8ender ( ruppe 

Ostland. Z u r Förderung des Kultur lebens nach der 
Befre iung vom Bolschewismus, veranstalten die 
Rundfunksender der Sendergruppe Ostland: Riga, 
Rcval und Kauen Preisausschreiben, In denen e i n ­
heimische Schrif tstel ler zur Schaffung von H ö r ­
spielen aufgerufen werden . 

Neue Bücher 
Herbert von Heerner: L a n d s c h a f t e n . SS S. Kart, 

l.so RM. Oauverlag-NS.-Schlesien. — Der Kurländer Balte 
von Hoerner hat sich bisher nur als formsicherer Gestalter 
von Schicksalen und geschichtlichen Persönlichkeiten vorge­
stellt. Dieser kleine Oeschichtenband, der von Birken, Fluß-
dien, einsamen Inseln, vom Moor und von alten Klefern er-
.'.ihn. zeigt uns Hoerner von einer anderen Seite. Er tritt 
uns als fcincmplindcndcr Landschaftsgestalter entgegen, der 

• mit feinem Sinn im Buch der Natur zu lesen welB. 
Stefan Sturm: D a s O l t l c k d i e s e s S o m m e r t . 

Novelle. 56 S. Kart. 1,10 RM. C Bertelsmann, Gütersloh.— 
In das sorglose Sommcrglück zweier Junger Menschen bricht 
der Krieg herein, der den Mann von der Frau trennt. Als 
er mit den leldgrsuen Kolonnen die endlose StraBe zieht, 
da wird ihm das Glück dieses Sommers zu einem Schatr. 
den er im Kampfe erst verdienen muB. Der Abschied wird 
der Beginn eines neuen Werdens. Eine Novelle, die viel 
echte Seelenmuslk hat. Dr. Kurt Plelller 
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inltyrmmnuaat Unfere Jungen roeröen ftramnie Grenaöiere 
n i w Ä W « N°WOrOftJjtk D a s

 L o b d e [ deutschen Inlanterie / Gelungene Veranstaltung der Nachwuchsbetreuung L ieber Freund, 
D u möchtest gern wissen, w i e d ie Namen 
dre ier je tz t v ie lgenann te r O r t e des Kr iegs­
schauplatzes i m Osten ausgesprochen w e r d e n : 
.Wolchow, C h a r k o w , Nowoross l j sk . 

Deine Frage ist echt deutsch. Sie beweist , 
daß der Deutsche immer noch j e d e m Fremden 
gerecht we rden w i l l . 

Dieses Bestreben In a l len Ehren, le idet 
darunter aber n icht manchmal Ureigenes? 

Deine Frage läßt e rkennen, daß du vo r dem 
t h A n g s t hast l Das ist le ider e ine sehr ve rb re i ­
te te deutsche Krankhe i t . In uns deutschen 
Menschen steckt eine v ö l l i g unangebrachte 
D e v o t i o n v o r dem ch. 

Seit der Ze i t , da es In Deutsch land fü r 
j . f e l n " ga l t , s tat t deutsch zu sprechen, f ranzö­
sisch zu pa r l i e ren und d ie l iebe deutsche M u t ­
tersprache zu e inem W o r t g e m i s c h zu machen, 
scheint mancher Deutsche vergessen zu haben, 
daß auch seine Sprache e in ch, e in e i g e n e s 
ch , enthä l t . E in ch, das so ausgesprochen 
w i r d , w i e es geschr ieben ist. 

A l s o : ke ine Angs t v o r dem ch, l ieber 
F reund ! Das russische ch ve r lang t v o n uns 
ke ine Verbeugung vo r F rankre ich , v o r e inem 
deutsch-französischen Makka ron i smus . M i t h i n 
Ist W o l c h o w k e i n W o l s c h o w und C h a r k o w ke in 
S c h a r k o w (oder gar Tscharkow, w i e manche 
me inen , d ie der Eng land tümele l hu ld igen) I 

Nowoross I j sk aber is t k e i n Nowoross lsk , 
denn das j h in te r dem i ist e i n Dehnlaut . 

I n a l ter Freundschaf t De in A. K. 

W e i b l i c h e Sprachmi t t le r als Stabshel fer innen 
f in d ie besetzten Ostgebiete. A u f G r u n d zah l ­
re icher A n f r a g e n weis t das Oberkommando 
der W e h r m a c h t darauf h i n , daß auch we ib l i che 
Sprachmi t t le r (Dolmetscher u n d Ubersetzer) m i t 
russischen Sprachkenntn issen auf G rund f re i -
w i l l i g e r Ve rp f l i ch tung als Stabshel fer innen be i 
höheren Kommandos tc l l en In den besetzten 
Ostgebieten eingesetzt we rden können. M i n ­
desta l ter 21, Höchsta l te r 45 Jahre. Die Höhe 
der V e r g ü t u n g r i ch te t e ich nach den Kenn t ­
nissen. Äußer der v o l l e n ta r i f l i chen V e r g ü t u n g 
w e r d e n fü r d ie Dauer des Einsatzes in den be­
setzten Ostgeb ie ten Einsatzzulage, f re ie Unter ­
k u n f t u n d f re ie V e r p f l e g u n g gewähr t . Per­
sön l i che u n d schr i f t l i che Bewerbungen u n d 
nähere Auskün f te bei der W e h r k r e i s v e r w a l t u n g 
I I I , Ber l in , G runewa ld , Cunostraße 35/43, Z i m ­
mer 52. 

W i r g ra tu l i e ren ! A m 13. Februar beg ing der 
Webrae is ter A d o l f Fischer m i t seiner Ehefrau 
Regine, geb. Weber , das Fest der Goldenen 
Hochze l t . A u f der Feier w u r d e auf A n r e ­
gung des Ze l len le i ters A r t u r Sei ler eine Samm­
l u n g für das K r i e g s - W H W , vo rgenommen, die 
120 RM. erbrachte. Der Bet rag w u r d e du rch 
V e r m i t t l u n g der Or tsg ruppe Meis te rhaus der 
N S D A P , we i terge le i to t . 

D ie zuständige Wehrmach ts te l l e und d ie 
K r e i s w a l t u n g des NS.-Lehrerbundes füh r ten ge­
meinsam Im Rahmen der Wehrmach tbe t reuung 
für die ak t i ve Of f iz ie rs laufbahn im L ich tsp ie l ­
haus „ E u r o p a " e ine Verans ta l tung durch, d ie 
sich an die Schüler der Ober-, M i t t e l - , Berufs­
und Fachschulen wandte . 
Es k a n n j a fü r e inen 
deutschen Jungen n ichts 
Schöneres geben, als s ich 
dem v o n a l len Standes­
v o r u r t e i l e n bef re i ten O f f i ­
z iersberuf zu w idmen , und 
so w i r d mancher der j u n ­
gen Hö re r e inen entspre­
chenden Entschluß gefaßt 
haben. A u c h heute noch 
steht d ie In fan te r ie so­
w o h l nach Umfang als 
auch Bedeutung an der 
Spitze al ler Waf fengat ­
tungen. D ie Ve rans ta l ­
tung i>tand deshalb unter 
dem Le i two r t „Ube r a l lem 
d ie deutsche In fan te r ie ! " , 
das auch G r u n d m o t i v fü r 
die im üb r igen m i t großer 
L iebe ur.d H ingabe ausge­
führ te Bühnen- und Saal-
gcs ta l tung b i ldete . 

N a c h mus ika l ischer E in ­
l e i t ung , ausgeführ t du r ch 
e in M u s i k k o r p s der Feld-
gendarmerie '-Ersatzabter-
i ung L i tzmannstadt un ter Le i tung v o n Stabs­
fe ldwebe l Kaatz, das auch Im we i te ren Ve r l au f 
d ie Verans ta l tung mus ika l i sch umrahmte , 
sprach der Lei ter der A b t e i l u n g Wehre rz ie ­
hung Im NSLB., Pg. A l b r e c h t , W o r t e der Be­
grüßung, Nach dem W i l l e n des Führers sol l 
j eder doutsche Junge in die höhsten Führer-
s te i len der deutschen W e h r m a c h t au f rücken 
können. Die Schule hat bei der Vo rbe re i t ung 
dazu eine n icht ger inge Au lgabe zu e r fü l len . 
Der Weh rge i s t ist deshalb e in Erz iehungspr in­
z ip der ( Schule geworden. W e n n daher e inmal 
gesagt w o r d e n sei, daß die Schule die Schlacht 
be i Kön iggrä tz gewonnen habe, so gel te dies 
In ve rs tä rk tem Maße für die Jetztzelt . 

Der Nachwuchsof f i z ie r lü r den Reglerungs­
bez i r k L i tzmannstadt , Ober leu tnan t Pletsch, 
bekannte sich m i t Stolz und Begeisterung zu 
seiner Waf fe , der er 15 Jahre in Fr ieden u n d 
K r i eg diente, der In fanter ie . Sie hat sich g rund ­
legend gewande l t und über t r i f f t heute an 
V ie l se i t i gke i t a l le anderen Waf fenga t tungen . 
A n Wa f fen ver füg t sie über Gewehr und 
Handgranate so gu t w i e über Grabenmörser, 
In fanter iegeschütze und d ie M i n e n der I n fan ­
ter ie-Pioniere. Die Funker, Kradmelder u n d 
K ra fwagen bei den motor is ie r ten In fan ter ie ­
d i v i s ionen sowie Raupen be i den Panzer jägern. 

I m A lpengeb ie t s ind die Gebi rgs jäger eine be­
rühmte und bewähr te Sonder format ion. 

D ie Marsch le is tung der In fanter ie g ib t auch 
heute noch das Tempo des Feldzuges an. 
Durch mann ig fa l t ige Marscher le ich te rung w i e 
Beförderung des Gepäcks auf Troßwagen u. a. 

Ein Blick in den Versammlungssaal 

Der Kleingärtner unö erzcugungefchlacht 
Jeder Quadratmeter Boden muß lür Ernährung des deutschen Volkes ausgenutzt werden 

( A u f n . . Eeii) 
e r le ich ter t man ih r diese Aufgabe. N ich ts über­
t r i f f t das Gefüh l des Stolzes und Sieges, w e n n 
die In fan ter ie i h r Z ie l e r re ich t u n d e inen Fe ind­
s tü tzpunkt besetzt hat. I n ke iner W a f f e ist das 
E lnze lkämpfer tum so s tark ausgeprägt. Der 
deutsche In fanter is t kämpf t im Rahmen der 
erha l tenen Befehle se lbs tve ran twor t l i ch b is 
zum letz ten Atemzuge, w i e Sta l ingrad a l ler 
W e l t gezeigt hat. N i rgends w i r d der j unge 
Soldat so f r ü h vo r ve ran twor tungsvo l l e Au f ­
gaben gestel l t w i e bei der In fanter ie . Deshalb 
gehören d ie besten Kämpferna tu ren , t reuesten 
Kameraden und fähigsten Menschen in die Rei­
hen der In fanter ie , die eine der äl testen u n d 
zug le ich der jüngs ten Waf fenga t tungen ist. I h r 
anzugehören, muß der Stolz eines jeden auf­
rechten deutschen Jungen sein. 

Z w e i ausgezeichnete F i lme machte das Ge­
sagte noch besonders deut l i ch . „Panzerschlacht 
i n " F r a n k r e i c h " behandel te den Vors toß eines 
Panzerkorps unter Genera l der Panzer Gude-
r lan bis zur Kana lküs te , w o d u r c h der Frank­
re ich-Feldzug seine entscheidende W e n d u n g 
bekam. Der F i l m „ N a h k a m p f " bewies , w i e sehr 
der In fanter is t Kampfesmüt und Herzha f t i gke l t 
vere inen muß. 

D ie Ve rans ta l t ung w a r he rvo r ragend ge­
eignet, den Jungen e inen E inb l i ck In d ie v i e l ­
se i t igen u n d schönen Au fgaben der deutschen 
In fan ter ie zu geben und sie fü r den Beruf des 
ak t i ven Of f iz iers zu begeistern. G. K. 

^uerociöpflichf oer Beoölhcrung 
Bei den durchgeführ ten Kon t ro l l en der Bs 

v ö l k e r u n g w u r d e w iede rho l t festgestel l t , dal 
einzelne Personen n icht im Besitz von gül t ig» 1 1 

Auswelspap ie ren wa ren . Es w i r d erneut dara<)' 
h ingewiesen, daß jede Person einen gült igen 
Auswe is be i s ich führen muß. A l s gü l t ige Au« 
weise gel ten z. Z.: Reisepaß, Kennkar te , Dienst 
ausweise der Behörden, w e n n sie m i t Licht 
b i l d versehen ßind, Postausweis, Wehrpaß, M i ' ' 
g l iedsbuch der Partei und der NSV., Führer) 
6Chein , Vo l ks l i s te m i t L i ch tb i ld , außerdem hat 
Volksdeutschen Ums ied le rn : der Umsiedlerau»' 
weiß der E inwandererzent ra le . Bei Schutza» 
gehör igen po ln ischen Vo l ks tums gel ten die auf 
G rund der Ve ro rdnung v o m 11. 2. 1940 über dls 
E inwohnerer fassung ausgestel l ten pol izei l ichei l 
Anme ldungen zur E inwohnerer fassung. 

Ve r l eg te r V o r t r a g . Der für Donnerstag an­
gesetzte V o r t r a g v o n Ing . Stegu über Arbei ts­
vo rbe re i t ung , der v o n der Arbei tsgemeinschaft 
Deutscher Betr iebs ingenieure i m NS. Bund 
Deutscher Techn ik veransta l te t werden 60IIW1 
muß auf e inen späteren Ze i tpunk t verschoben 
we rden . 

W i r verdunkeln v o n 18 bis 6.35 Uhr . 

Briefkasten 
Nur mit vollem Namen und mit der Anichrllt des Einsenders 
versehene Antragen werden beantwortet. 30 Rpt. in Briet-
marken sind beizufügen. Brlelllche und fernmündliche sowie 
Ricblsiuskttnfle werden nicht erteilt. Auskünfte unverbindlich-

s. Z. 1 . Man muts nicht Mitglied der Rclchsschrllltums-
kammer sein, um an Zellschrilten mitzuarbeiten. 2. Wen« 
Sie brauchbare Artikel schreiben, >wlrd |cde ZeilschrlH 
selbst bei dem gegenwärtigen Raummangel von ihnen Ar­
beilen aulnehmen. 3. Es gibt keine bestimmten Tar i f 
lür Artikel. Jede Zeitschritt honoriert sie nach Ihren elgc-
utn Sülsen. 

A. K. Wenn bei Ihnen seit Monaten kein Wasser im 
Haus ist, so ist das ein sanllttswldrlgcr Zustand. Zeigen 
Sie die Sache der Abteilung Gesundheitsschutz des Städti­
schen Oesundheitsamts an (Rul 106-81). 

M. I . Der angclragte Schauspieler wohnt In München I I , 
OiUckstraSe 8a. 

Rundfunk von h e u l e : 
R e i c h s p r o g r a m m : 15.30—16: Lied- und Kam-

merumslk. 16—17: Opernkomert des Kasseler Stadtthes-
ters. 17.15—18.30: Bunte Melodien. 18.30—19: Der Zelt­
spiegel. 19,20—20; Fornlberlchte und politische Sendung-
-0 .15—21: Muslksendung deutscher Jugend. 21—22: Aus­
lest schöner Schallplatten. D c u t s c h l a n d s e n d e r : 
17.15—18.30: Sinfonische Musik von Bach bis Mozart-
20.15—21: Unterhaltende Musik. 21—22 „Eine Stunde 
für dich." 

Hier spricht die NSDAP. 
Kreisleitung, Krelspersonalamt. Ehrenzeichen- und Blut-

ordenstrüger der NSDAP, holen Kinokarten lür Vorstellung 
am Mittwoch In Kreisleitung Zimmer 30 ab. 

Kreisleitung, Krtlspresseamtsleltar. Og.-Prcsseamtsleller 
holen solort Bllderselle lür Pressekasten beim Pförtner 
der Kreisleitung. 

0 | . ciau-.iiwiu. Heute IB.30 Uhr Stabsbesprechung im 
Diensttaum der 0g. Es nehmen teil sämtliche Amtslciter. 
Zellcnlelter. DAF., NSV.-Wattcr und -Warte. Frauenstätts-
lelterln und NSKOV.-KameradschaltslUhrer. 

0g. Frlderlcut. Am 17. 2. 10 Uhr Ocmcinschattsabend 
des NS.-Frauenwerkes Im Og.-Hclm, Fridericusslt. 44. / 

Og. Htlnztlshol-Nlederttldt. Dienstag 20 Uhr ZUchncr-
fssie 27 Arbeitsbesprechung aller Zellen- und Blocklelter. 

Og. Helnulrtof. Dt. Frauenwerk. Donnerstag 10.30 Uli' 
Winzerweg 5—7 Ocmcinschattsabend (Pflicht für alle Mit­
glieder). 

Of. Wasserring. Dienstag 19.30 Uhr Dienstappelle aller 
Pomischen Leiter. 

Og. Zellgarn. Dienstag 19.30 Uhr Og.-Hcim Stabsbespre-
dtung elnsettlleBlich Ollederungen. 

Der L i tzmannstHdler K le i nga r tenve re in 
„S tad ts ied lung" h i e l t un te r Ve re ias füh re r 
B a u e r vo r r und 200 K l e i n g ä r t n e r n seine 
d ies jähr ige A rbe i t s tagung ab. D ie Or tsgruppe 
der NSDAP. „ V o l k s p a r k " w a r durch ihre;» 
Or tsgruppen le i te r Pg. G e r h a r d und Beauf­
t rag ten der Og . ve r t re ten . Pg. F e l s c h , Sach­
bera ter für d ie K le ingar tens ied lung „He lenen ­
hof" , h ie l t e inen V o r t r a g über Bodenbearbei­
tung , Schäd l ingsbekämpfung und Bodendün­
gung. Nach dem V o r t r a g ergr i f f der Or tsg rup­
penschulungs le i ter Pg. S c h l ü f f e l das W o r t . 
Er führ te aus, daß jeder Quadra tmeter Boden 
fü r d'e Ernährung des deutschen Vo lke« aus­
genutzt w e r d e n muß, D ie anl iegende Orus-
gruppe der NSDAP, habe es « ich zur Au fgabe 
gemacht, j eden K le ingär tner , der seine Pf l i ch t 
|n der Bodenbearbe i tung und Pf lege der K l e i n ­

gär ten ve r le tz t , zu ente ignen. H ie rau f gab er 
d<e Namen der neu eingesetzten Fachberater 
bekannt , u n d zwar : f ü r Gemüse u n d Gewürz ­
k räu te r : Frau W l l h . S imon, fü r Baumschni t t 
und Bodenbearbe i tung: Pg. Lange v o m 3. Gar­
tenbaubezi rk . Der Or tagruppen le l le r Pg. G e r ­
h a r d h ie l t dann e inen V o r t r a g über Bracn-
landak t ion u n d versprach, sich dafür e inzu­
setzten, daß 1943 d ie doppel te Fläche de« 
Brachlandes In Gemeinschaf tsarbei t urbar ge­
macht w i r d . Z u m Schluß gab der Kre isvere ins ­
führer Pg. K ü h n seiner Freude darüber Aus ­
druck, daß ein Wettbewerb zwischen der K l e i n -
g a r t n e i S i e d l u n g „Helenenhof" und der „S tadt ­
siedlung" ausgetragen werden soll. 

F ü r das W H W . A u f der Eröffnungsfeier d e * 
Spielwarengeschäfte« Er ich K o h l w u r d e n v o n den 
Te i lnehmern i ü r d u W l t W . 312,50 R M . gesammelt. 

t. Z.-Spptl uem Tage 

HartomK8mpfte Fußball-Gaumiiistersiliaflan / GwMagme Meister 
.Werder Bremen von Wilhelmshaven 05 ausgeschaltet / Kickers Stuttgart strauchelte 

Das Gefamtroohl allein ift entfchciöenö 
Etwas über den Aulbau des Krelspersonalamtes der NSDAP. Litzmannstadt-Stadt 

ist 
Es 

Das nat ionalsoz ia l is t ische Deutsch land 
nach dem Führe rp r inz ip ausger ichtet , CB 
k o m m t also darauf an, Persön l ichke i ten her­
auszuf inden, sie auszuwäh len u n d füh rend an 
d ie jen ige Stel le zu setzen, an der sie a m m e i ­
s ten für Deutsch land le is ten können . Da nun 
d ie Personalamts le i ter als Beauf t ragte der Par­
t e i bei der Führerauslese eine ganz außer­
o rden t l i ch w i ch t i ge Rol le sp ie len, Ist i h re 
T ä t i g k e i t bei der Begutachtung der Vo l ksge ­
nossen v o n ungemeiner Bedeutung u n d ih re 
V e r a n t w o r t u n g der Vo lksgemeinscha f t gegen­
über besonders groß. 

Kü rz l i ch we i l t e der Gaupersonalamts le l ter 
Pg. H e i h i n g In L i tzmannstodt . Er sprach 
zu den Persona lamts le i te rn des Stadtkreises 
u n d g ing auf ih re A u f g a b e n aus führ l i ch e in . 
Dabei gab er ihnen e ingehende Anwe i sungen 
f ü r i h re Tä t igke i t . A l s obersten Grundsatz 
h a t der Personalamts le i ter den e iner unbe­
d ing ten Sach l ichke i t zu beachten, w o b e i stets 
e inz ig und a l le in das W o h l des Ganzen ent­
scheidend Ist. Er muß s ich also be i seinen 
Begutachtungen v ö l l i g ( re iha l ten v o n persön­
l i c h e n ' Gründen nach dieser oder jener R ich­
tung . Der Personalamts le i ter dar f s ich n ie­
ma ls als R ich ter füh len , sondern muß immer 
als ve ran two r t l i che r Lenker der wer t vo l l s ten 
Krä f te des V o l k e s auf t re ten u n d hande ln . V o n 
i h m h ä n g t es i n h o h e m Maße ab, daß d ie füh ­
renden Ste l len n i ch t Fehlbesetzungen e rha l ­
ten, sondern daß der r i ch t ige M a n n an den 
rechten Platz geste l l t w i r d . Geht der Perso-
ne lamts le i te r nach diesen Grundsätzen vo r , 
dann w i r d seine T ä t i g k e i t d u r c h ' d a s V e r t r a u e n 
der Volksgenossen be lohn t we rden u n d sich 

fü r d ie Gesamthei t der N a t i o n zum Segen 
ausw i r ken . 

Entsprechend diesen Grundsätzen ha t die 
Partei der Personalamtstät igke i t In L i t zmann­
stadt schon seit längerer Ze l t i h r besonderes 
Augenmerk zugewandt . V o r e inem Jahre o rd ­

nete das Gaupersonalamt i n Posen den Gau-
haupts te l len le l te r Pg. H ü f 11 e zur Kre is le i ­
tung L i tzmannstadt ab m i t dem besonderen 
Au f t r age , das Kre ispersona lamt des S tad tk re i ­
ses straff zu organis ieren u n d es so auszu­
bauen, daß e t a l l en herant re tenden Au fgaben 
gewachsen sei. Der nunmehr ige Kre ishaupt ­
amts le i ter Pg. H ü f t l e ha t diesen A u f t r a g i n ­
nerha lb eines Jahres i n we i tgehendem Maße 
er fü l l t . Er ha t s ich e inen sch lagkrä f t igen M i t -
arbei ters tab geschaffen, der neben den haupt ­
amt l i chen Krä f ten aus e twa 20 ehrenamt l i ­
chen M i t a r b e i t e r n besteht, d ie d ie einzelnen 
Sachgebiete v e r w a l t e n . Diese ehrenamt l i chen 
M i ta rbe i t e r w i d m e n den größten Te i l ih rer 
neben i h re r be ru f l i chen T ä t i g k e i t ve rb le iben­
den Fre ize i t dem Dienst an der Partei . Ihnen 
ist es m i t I n erster L in ie zu danken , w e n n 
d ie umfangre ichen Au fgaben u n d A rbe l t en , 
d l« gerade In e inem so großen Stadtkre is w i e 
L i tzmannstadt m i t seinem besonders gelager­
ten Verhä l tn i ssen an das Kre ispersonalamt 
herant re ten, ohne Verzögerung gelöst werden 
konnten . Darüber h inaus w u r d e auch der 
Tä t i gke i t der Or tsgruppenporsonalämter e in 
sorgfä l t iges A u g e n m e r k zugewandt , D ie Per­
sonalämter der Or tsgrupper / w u r d e n in häuf i ­
gen Besprechungen sowie i n Einzelausspra­
chen immer w ieder geschul t , au fgek lär t und 
beraten. W o es s ich als no twend ig erwies, 
w u r d e n ungeeignete M ä n n e r du rch andere er­
setzt, d ie d ie Fäh igke l ten für dieses w ich t ige 
und ve ran two r t ungsvo l l e A m t i n höherem 
Maße aufbrachten. A u f diese We ise ge lang 
es auch h ie r , z u guten Ergebnissen zu k o m ­
men. 

Es -w i rd also für jeden Volksgenossen e in 
beruhigendes Gefüh l sein, zu er fahren, daß 
auch auf diesem Sektor der Parte iarbei t al les 
getan w o r d e n is t u n d noch getan w i r d , u m 
st reng nach den Grundsätzen der E ignung, 
Sach l ichke i t u n d der Un te ro rdnung unter das 
Gesamtwoh l zu ve r fah ren . 

Z u den bisher feststehenden e l f Gaumelstorn 
i m Fußba l l haben sich ke lna w e i t e r e n T i te l t räger 
geseilt, i n den meisten Qauen k o n n t e n sich d ie 
Favor i ten w e i t e r h i n m e h r oder wen iger k l a r be­
haupten; doch war te t m i n fast durchweg noch auf 
d ie entscheidenden E n d k ä m p f e . A n besondert er ­
wähnenswer ten Ergebnissen müssen die N ieder la ­
gen von W e r d e r B r e m e n , Stut tgar ter K ickers und 
W i e n e r A C . genannt w e r d e n . 

I n N i e d e r s c h l e s i e n Ist alles bere i t , die 
letzte Entscheidung In der Me i i te rschaf t i f roge L S V . 
Re inecke B r l e g u n d Breslau 02 bis z u m n u c k i p t e l 
zwischen be iden z u ver tagen. N a c h w i e v o r be­
t räg t der Vorsprung d e r F l ieger v i e r P u n k t e ; doch 
w u r d e der lS:0-Erfolg det Vor jahrsmol t ter» über 
I tcichsbahn Oels überaus e indrucksvol l e r rungen. 
B r l e g dagegen bezwang H e r t h a Breslau 5:2 (2:2). 

Als Oegner det L V . PUtn l tz I n der E n d r u n d e zu 
P o m m e r n Fußbal lmeisterschaft steht endgült ig 
der L S V . K a m p f fe t t , dessen 7 : l -Er fo lg Uber V i k t o ­
r i a Ko lberg Ihm den Sieg I m Abschni t t W e i t e i n ­
brachte . PUtnl tz w e l l t e z u m Freundschaftstreffen 
I n K i e l u n d schlug dor t den Gaumeister Holste in 
m i t 3:2 T o r e n . 

I n seinem le tz ten Meisterschaftsspiel w a r t e t e 
der Dresdner SC. I m G a u s a c h t e n noch e inmal 
m i t e iner sehr schönen Mannschaftsleistung auf . 
E r tch lug den Riesaer S V . H : l (7:Q) und w i r k t e w i e 
e i n w i r k l i c h großer Meis ter . A l l e i n v i e r T o r e k o m ­
m e n auf den Gastspieler M a n j n (Eimsbüttel ) . D e r 
Vor jahrsmeister SC. P lan i tz tch lug Al tmeis ter Orpo 
Chemni tz 5:3, dor dadurch endgült ig z u m Abst ieg 
verur teUt ist. 

M i t e i n e m f ü r M ü n c h e n recht Interessanten 
Tre f fen .wurde die Meisterschaft In S U d b a y e r n 
beendet. D e r Pokalsieger und neue Gaumeister 
M ü n c h e n 1860 t ra f auf den Lokal r lva len B a y e r n 
M ü n c h e n , raunte sich a l l e rd ing i m i t e inem 1:1 he-
gnügen. "Die „ L ö w e n " beendeten dami t d ie Sp ie l ­
ze l t b e i n u r e iner Nieder lage durch den B C . Augs­
b u r g m i t d re i Vor lus tpunkten . 

A n l ä ß l i c h telnes 60jährigen Verelnsbettehens 
berei tete die 1. Fußbal le l f des W i e n e r Sportk lubs 
I h r e n K a m e r a d e n eine besondere F reude . Slo tch lug 
den W i e n e r A C . 3:1 und übernahm dami t die F ü h ­
r u n g I m G a u D o n a u - A l p e n l a n d . D i e B e ­
gegnung zwischen Rapid und F lo r id tdor fe r A C . 
endete m i t d e r 1:7-Ntederlagc der Rapld ler . 

I m G a u W e s e r - E m s f ie l am Sonntag vor ­
aussichtlich d ie Entscheidung, W e r d e r - B r e m e n , der 
Al tmeister , t r a f auf seinen gefähr l ichsten R i v a l e n 
Wi lhe lmshaven 05. D i e B r e m e r unter lagen m i t 2:4 
t rotz stärkster Aufs te l lung und Hegen n u n m e h r 
dre i v e r l u s t p u n k t e schlechter als d ie W U h e l m a -
havener, die al lerdings noch dre i Epla le auszutra­
gen haben, w ä h r e n d die B r e m e r bereits fe r t ig s ind. 

Etwas glückl ich f ie l i m Gau N i e d e r r h e i n 
zwlsohen Hamborn -Westcnde und U n i o n K r e f e l d 
m i t 2:0 der Sieg an W e t t e n d e , dessen E l f n u n m e h r 
wieder m i t dem Loka l r iva len H a m b o r n 07 die Füh­
r u n g tei l t , d icht bedrängt von T u S . He lene A l t e n ­
essen. 

A u c h t m M i t t e l r h e i n ist d ie F r a g e nach 
dem Meister noch offen. Doch hat t l ch V f L . K ö l n 6a 
durch e inen 4 : l -Er fo lg über den Tabe l l en führe r 
V f R . K ö l n m i t 2 P. V o r t p r u n g vor V i k t o r i a K ö l n 
• n d ie Spitze getetzt . 

Aus W e s t f a l e n Ist Schalkes 10:0-Erfolg Uber 
V f L . 45 Bochum z u e rwähnen . 

W e i t e r e E r g e b n i s s e : Südhannover-
Braunschweig: A r m i n i a H a n n o v e r — 07 L inden »:2, 
Sp. V g . Güt t ingen — Eln t r . Braunschwclg 0:11, 
W S V . Wo l fenbut te l — 1. SC. 05 Göt t ingen 8:2. 
H a m b u r g : St. Georg /Sperber — H S V . 0:6, Orpo — 
Eimsbütte l 4:p, V i k t o r i a Wi lhe lmsburg — V i k t o ­
ria 2:1. Weser -Ems: V f B . Oldenburg — B r e m e r 
Sport f reunde 0:1, B r e m e r SV. — T u S . 97 Osna­
b r ü c k 4:2. N ieder rhe in : SchwarzwclO Esten — Rot ­
w e i ß Essen 3(4, S N . W u p p e r t a l — Rotweiß Ober­
h a u t e n 0:7. W e t t m a r k : F V . Saarbrücken — T S C 61 
Ludwlgshafon 3:1, 1. FC . Kal tera lautern — F V . 
M e t z 1:3. B a d e n : V f B . M a n n h e l m — F V . D ie len­

den 3:1, P h ö n i x Kar ls ruhe — V * L . N e c k a r a u 2:1-
Elsaß: R S O . St raßburg — U Stroßburg 0:0. W ü r t ­
t emberg : Stut tgar ter Kickers — SV. Feuerbach 1:3. 
S tut tgar ter Spor t f reunde — T S G . 46 U l m 6:2. M i t t e : 
Spor t f reunde — Ha l l e »8 2:0, 1, SV. Jena — W a c k e r 
H a l l e 2:0, Sp. V g . Ze i t z — Pcssau 98 10:0, Sp. V g . 
E r f u r t - < 1. SV. Gera 4:2. Sudetonland: L S V . P i l ­
l e n — M S V . B r ü n n (Gruppenmeisterachaft) 2:3. 
Danz lg -Wcstprcußen: V i k t o r i a E lb ing — SG. B r o m ­
berg 1:2. 

Seichstrainer Herberger hielt Ausschau 
M i t d e m Z i e l , f ü r d ie z u m Frontclnsatz abge­

stel l ten N i t l o n i l t p l e l e r Ersatz zu f inden, führ te 
Re lcht t ra tncr Herberger als Abschluß eines K u r ­
sus e i n Übungsspiel zwischen den Kursuste l lneh-
m e r n und der G a u - E l f von Hessen-Nassau durch . 
Das Tre f fen In F r a n k f u r t / M . endete m i t e inem 
zahlenmäßig k la ren , aber I n dieser H ö h e nicht 
ganz verd ienten 4:0 (1:0)-Sleg der Kurslsten. V o n 
d e n 18 Sole iern, d ie H e r b e r g e r einsetzte, h in ter ­
l i eßen erwartungsgemäß d ie ä l teren Spieler e inen 
nachhal t igeren E i n d r u c k als Ih re Jungen K a m e r a ­
den, so A d a m k l w l c z und Strel t lc als Verte id iger . 
K i t z inger I n der Ha lbre ihe u n d H ä n e l , Gnuchel und 
Schnletzkl als S türmer . N e b e n Ihnen gef ie len noch 
besonders gut d ie eis A u ß e n s t ü r m e r eingespannten 
Schmeißer (Dessau) und Ot terbnch (Stuttgart ) . 
Le tz terer u n d H a n o i schössen die Tore . 

ringt v e r « . M . * l u t t ! 

Wenn's nach Kohlenklau ginge, hätten 
wir an Herd und Ofen stets alle Klappen 
und Türen auf. Er würde mit viclzuviel 
Luft feuern, daß es nur so raucht und 
bullert. Da machen Du und ich und alle 
anderen nicht mit! Zuviel Luft jagt nur-
die Hitze zum Schornstein hinaus, Luft­
klappe, Aschentür, Luftschieber oder 
Drosselklappe (je nach Art des Herdes 
oder Ofens) öffnen wir nur beim Anhei­
zen oder Nachlegen ganz. Ist die Kohle 
durchgebrannt, gehen wir nur soviel Luft, 
wie wir W&rme brauchen. Wenn noch Glut 
vorhanden ist, heißt es: Klappe zu, 
Aschentüre zu! Sonst füllen wir Kohlen­
klaus Sack. Darauf kann er lange war­
ten, der schwarze Schuft I 

Hier Ist für ihn nichts mehr zu median/ • 
PoB auf, letzt sucht er andre Sachen! 



Am dtm WaxüuAand 
Neue Heimat, neue Schule 

I n der Or tschaf t Sohlen Im Lentschf l tzer 
K re is ist d ie neu e inger ichte te deutsche 
Vo lksschu le kü r z l i ch eröf fnet wo rden . Dami t 
Wurde n ich t nur d ie erste deutsche Schule in 
diesem Or t ihrer Best immung übergeben, son­
dern die h ie r angesetzten Dobrudscha-Deut-
schen erha l ten dami t zu ihrer neuen He ima t 
im Großdeutschen Reich auch Ihr eigenes 
Schulhaus, wo rau f sie m i t Recht stolz sein 
können . A u c h das Dor f Prawenclce, ebenfal ls 
geschlossen m i t Deutschen aus der Dobrudscha 
besiedelt , die einst in der Nähe des rumän i ­
schen Hafens Konstanza n icht we i t vom Ufer 
des Schwarzen Meeres wohnten , können nun 
ih re K inder h ie r i n die Schule schicken. W e i t e r 
w i r d das Dorf K rasnodemby dami t beschul t . 
Insgesamt hat die neue Schule, d ie eine Leh­
r e r i n aus dem Rhein land betreut , 35 Umsiedler ­
k inder . 

Recht aufgeschlossen sind diese Deutschen 
aus der Schwarzmeergegendi sie haben i h re 
Sprache und ih r deutsches Brauchtum erha l ten . 
A l s uns der Or tsvors teher in Anwesenhe i t des 
Amtskommissars aus Parzenczew die neue 
Schule m i t f reund l ich herger ichte ten Räumen 
einschl . der Lehre r innenwohnung zeigt, bemerk t 
er, daß, w i e d ie Dor fbewohner so auch d ie K i n ­
der sich schon al le v o n „ d r ü b e n " her kennen. 

Denk t an d'e Ve rände rung gegenüber der 
a l ten He ima t und me in t : ,,Ja, be i uns am Schwar­
zen Meer , da hat ten w i r v i e l Verkehr , denn 
jeden Sommer kamen die Badegäste aus 
Deutsch land, F rankre ich u n d Rußland, u m h ie r 
ih re Fer ien zu ve rb r ingen . Da gab es denn 
v ie lse i t igen Gedankenaustausch über dieses 
u n d Jenes". U n d abschl ießend sagt der Or ts ­
vors teher : „Es ist hier auf unseren einsamen H ö ­
fen na tü r l i ch e in ganz anderes B i ld als dor t , 
w o w i r große Vergnügungsdampfer die W o g e n 
k reuzen sahen, aber w i r w o l l e n auch h ie r 
e i f r i g tä t ige Bauern sein, denn unsere W e l t ist 
die f reie Schol le, die uns Großdeutschland i n 
seinem we i ten Raum fü r immer gesichert ha t . " 

Kn . 

Scharfc Abwehr gegen Öle Gerüchtemacher 
Achtung, feindliche Lautspiecheil I Ceiängnis iür eine ganz böswillige Schwätzerin 

K. iegszei ten s ind Zei ten der H o c h k o n j u n k ­
tu r für Gerüchtemachbr . W ä h r e n d der Soldat 
an der Front i n eiserner D isz ip l in unter ste­
tem Einsatz seines Lebens seine Pf l icht tu t , 
gefa l len s ich d ie Klatschbasen männ l ichen 
u n d we ib l i chen Geschlechts da r i n , das k r i e ­
ger ische Geschehen zur Bef r ied igung ih rer 
Schwätzsucht zu mißbrauchen. 

Es müßte eine Selbstvers tändl ichke i t für 
Jeden Volksgenossen sein, schon aus D isz ip l i n 
gegenüber se inem V o l k , vo r a l lem aber aus 
Treue gegenüber den Soldaten an der Front , 
al les zu unter lassen, was unserm V o l k e scha­
den könn te . D ie jen igen , die das n ich t können , 
müssen durch Strafen abgeschreckt werden , 
Schaden zu st i f ten. H i l f t auch die Drohung 
der Strafe n ich t , r a n n haben sie es sich selbst 
zuzuschre iben, w e n n sie zur Rechenschaft ge­
zogen werden . 

W i e schnel l durch unve ran two r t l i chen 
Le ich ts inn j emand s ich und seine Fami l ie un ­
g l ü c k l i c h machen kann , ze ig te eine V e r h a n d ­
lung v o r dem Posener Sonderger icht . Eine 
Vo lksgenoss in , die i r gendw ie m i t s ich und 
der W e l t unzufr ieden war , konnte es n icht 
unter lassen, ausgerechnet in diesen für unser 
V o l k so schicksalsschwerr n Tagen in der 
Straßenbahn eine andere Vo lksgenoss in , d ie 
s'e v o m Sehen f lüch t ig k a n n t 3 , in e in Gespräch 
über d ie Kr iegs lage zu z iehen. Dabei vers t ieg 
sie sich zu verschiedenen Äußerungen , d ie 
bestens In das Lügenprogramm eines auslän­
d ischen Senders gep&ßt hät ten, A l l e M a h ­
nungen der anderen Vo lksgenoss in , das 
tö r i ch te Geschwätz zu l ass tn , ha t ten ke inen 
Er fo lg . D ie Äußerungen in der Straßenbahn 
w u r d e n bekannt und innerha lb kürzester 
Fr is t stand d ie Frau / o r dem Sonderger icht , 
das sie zu 3 Jahren Gefängnis veru r te i l te . E in 
reumüt iges Geständnis und rückhal t loses Be­
kenn tn is ih re r Schuld bewahr ten die Ange­
k lag te vo r e iner här teren Strafe. 

M ö g e der Fa l l a l len zur W a r n u n g d ienen, 
d ie zu ähn l i chen Schwätzere ien und zur Ver -

Tagesnachrichten aus Stadt und Kreis Kutno 
wf . Er fo lgre icher A b e n d des BDM. -Werkes . 

I m Ost landtheater fand eine Gymnas t i kve ran ­
s ta l tung des BDM. -Werkes „G laube und Schön­
h e i t " statt . Eine Vor füh rungsgruppe des Gebie­
tes W a r t h e l a n d zeigte, angefangen be i der 
Grundgymnas t i k des BDL., Ausschn i t te aus der 
v ie lse i t igen A r b e i t des BDM.-Werkes . Es w a r 
e in gelungener Abend , an dem al le ihr Bestes 
gaben. D ie Vo r f üh rungen wurden durch eine 
oigene Mus i kg ruppe hervo r ragend begle i tet . 
Das dichtbesetzte Haus spendete herz l ichen 
Be i fa l l — und i n d ie Sammelbüchsen f ü r das 
K r fegs -Win te rh i l swerk . 

wf . Die LandesbUhne gast iert hier. A m k o m ­
menden Dienstag veransta l te t der K re i sku l tu r -

r l n g eine we i te re A u f f ü h r u n g der Landesbühne 
W a r t h e l a n d . Zur A u f f ü h r u n g gelangt das Lust­
spiel v o n Leo Lenz und Ralph A r t h u r Roberts 
„ M e i n e Tochter , deine Toch te r " . 

Zgierz 
oe. Neugesta l tung der Fr iedhöfe. Nachdem 

der ka th . Fr iedhof berei ts bere in ig t und für 
das kommende F rüh jah r eine Bepf lanzung m i t 
W i n t e r l i n d e n vorgesehen ist, so l l auch der 
ev, Fr iedhof umgesta l te t und bere in ig t werden. 
Es w i r d be i der Baumpf lanzung hier darauf 
ge-ehen, daß honigende Bäume als Bienen­
we ide bevorzugt werden . So wurden auf e iner 
2 ha großen Fläche des e inst igen Judenf r ied­
hofes Akaz ien zum g le ichen Zweck gesetzt. 

b re i tung von Gerüchten neigen. M i t M i t l e i d 
und Gnade kann n iemand rechnen, der sich 
an den Interessen des Vo lkes versünd ig t . 
W e r staatsfe indl iche Gerüchte ve rb re i te t oder 
durch ähnl iche Redereien das Ve r t r auen des 
V o l k e s zu seiner Führung gefährdet, handel t 
i m Dienste des Feindes. W i r wissen, w i e sehr 
unsere Gegner bemüht s ind, durch F lugblät ter 
u n d Rundfunksendungen auf unser V o l k e in ­
z u w i r k e n , seine Siegeszuversicht zu erschüt­
tern und seinen Kampfcsw i l l en zu lähmen. 

Schärfste A b w e h r ist se lbstverständl iche 
Pf l icht . Begegnet uns solch e in Gerüchtema­
cher oder unve ran twe i t üche r Schwätzer, dann 
ist er für uns n ichts anderes als e in fe ind l i ­
cher Lautsprecher. Dann g i l t d ie Paro le : 
Fe ind l icher Lautsprecher l W e g dami t ! 

UTtetedto t t dsc X. E . 

Lentschütr 
c. Gemelnschaf tsschulung der Behördenge­

fo lgschaf ten. A m 8. Februar d. J . hat ten s ich 
die Beamten, Angeste l l ten und A rbe i te r der 
Behörden im Gemeinschaftssaal zu einer Schu­
lung durch das A m t für Beamte zusammen­
gefunden. Nach der Eröf fnung durch den Kre is ­
amts le i ter Jes io l kowsk i nahm Gauhaupts te l -
len le i ter und Gauschulungsredner Pg. M ü l l e r 
das W o r t zu dem Thema: „Der Nat iona lsoz ia­
l ismus und seine A u s w i r k u n g auf den Staat" . 
I n k la re r G l iederung setzte er die Grund fo rm 
der nat ionalsozia l is t ischen Wel tanschauung 
auseinander und g ing dann auf die A u s w i r ­
k u n g dieser Wel tanschauung auf den Staat e in . 
D ie Ansprache k l ang dar in aus, daß es i n 
e inem nat ionalsoz ia l is t ischen Staate nur na­
t ionalsozial is t ische Beamte und Angeste l l te ge­
ben könne, die m i t ganzer H ingabe im Behör­
dendienst und auch in der Beweguno als po­
l i t ische Soldaten des Führers ih re Pf l icht er­
fü l len müssenl 

fiemeinschaftsiiilfe tritt auch im Einzelhandel ein 
D i e E n t s c h ä d i g u n g s f r a g e b e i d e r S t i l l e g u n g s a k t i o n v o n B e t r i e b e n w i r d soz ia l g e r e g e l t 

Die St i l legung v ie ler Bet r iebe des Handels, des 
H a n d w e r k s und des Gnststättengewerbes w i r f t bei 
den betroffenen Inhabern natur l ich d ie Trage auf, 
w ie sie entschädigt werden. I m H a n d w e r k und Im 
Gnatstättengcwerbe gibt es bereits eine G e m e i n -
schaft&hllfe Ähnlich der In der Industr ie . H i e r l i e ­
gen also auch die Entschädigungsbestimmungen Im 
wesent l ichen schon fest. I m H a n d e l muf l eine 
ähnl iche E inr ichtung erst noch geschaffen w e r d e n . 
E instwei len besteht die Absicht , bei der Reichs­
gruppe Hande l einen Här te fonds xu err ichten, zu 
dem die Mi tg l ieder Bei t räge leisten und wozu ge­
gebenenfalls auch der Staat Zuschüsse gibt. Ob die 
Bei t räge nach dem Umsatz oder nach dem E i n ­
k o m m e n erhoben werden , steht noch nicht fest. I n 
der Indust r ie bi lden die GewerbesteuermeßbetrSge 
die Grundlage. F ü r die Ausschüttung der Beih i l fen 
w e r d e n Richt l in ien aufgestellt w e r d e n . F ü r d i e ­
jen igen I n h a b e r geschlossener Betr iebe, d ie arbei ts­
fäh ig sind und an anderer Stel le eine kr iegs­
wicht ige A r b e i t leisten, w i r d ähnl ich w ie bis­
her schon bei SchlleOungen Infolge E i n b e r u ­
fung die M ie tbe ih i l f e des Staats neben einer ev t l . 
D lenstverpt l lchtungs-UnterstUtzung In Frage k o m ­
m e n . W e r d e n die Rttume f ü r andere Z w e c k e ve r ­
wende t , so hat der neue Benutzer na tür l ich die 
M i e t e zu zahlen und gegebenenfalls auch einen B e ­
t rag f ü r die Benutzung des Inventars zu leisten. 
Arbei tsunfähige Inhaber werden einen Unterha l ts ­
bei t rag erhal ten. 

F ü r die Entschädigung von Sti l legungen I m 
H a n d w e r k gelten die Richt l in ien f ü r d ie O e -
mclnschaflshl l fe, d ie 1040 eingeführt wurde . Sie 
genügen auch, um in Z u k u n f t a l len Fä l len gerecht 
z u werden . D i e M i t t e l werden durch eine Umlage 
aufgebracht . D ie meisten Schließungen von H a n d ­
werksbetr leben erfolgten auf G r u n d von E i n b e r u ­
fungen, nicht durch behördl iche Anordnung, und 
w u r d e n Infolgedessen durch den Fami l ienunterha l t 
oder bei Zusammenschluß zu Arbeitsgemeinschaf­
ten durch d l e r e ' entschädigt. D ie Gemeinschafts-
h l l fe des H a n d w e r k s ver fügt noch über soviel 
f inanziel le Reserven, daß die zu erwar tenden I m 
H a n d w e r k nicht al lzu zahlreichen Sti l legungen vor ­
erst daraus entschädigt w e r d e n können. 

Erfossumg „ungängiger" Metallerzeugnisse 
Z u r Erfassung der I m H a n d w e r k vorhande­

nen „ungünßlgon" Erzeugnisse und überschüssigen 
Bestünde aus Schwer- .und Leichtmeta l len I m I n ­
teresse einer S tärkung der deutschen Rustungs-

reserve an Meta l len ruf t Rclchshandwcrksmelster 
S c h r a m m auf. Jeder In die Handwerksrol le e i n ­
getragene Betr ieb hut abzul ie fern: D ie bei Ihm 
vorhandenen ungänglgcn Erzeugnisse und die be i 
Ihm vorhandenen überschüssigen Bestände an fe r ­
t igen und unfer t igen Gegenständen, Ha lbmatcr la l , 
Rohmater ia l und Abfa l lmater la l aus folgenden M e ­
ta l la r ten: A l u m i n i u m und seinen Legierungen, 
Welchble l und Har tb le i sowie sonstige Blei legie­
rungen, K u p f e r und Kupfer leg ierungen, N icke l und 
Nickel legierungen, Z i n k und Zlnk leglerungen, Z i n n 
u n d Zinnlegierungen. 

Grundlagen des Bauschaffens im Ostraum 
M i t Unterstützung der zuständigen Relchsmlnt-

sterlcn und sonstigen Dienststellen zeigt die Fach­
gruppe Bauwesen I m N S B D T . eine Ausstellung 
„Grundlagen des Bauschaffens Im O s t r a u m " In der 
Technischen Hochschule B e r l i n . I m V o r d e r ­
grund steht die Darstel lung des behelfsmäßigen 
Kriegsbaues Im Osten. Ferner werden b a u k u l t u ­
re l le und geschichtliche Fragen sowie geographi­
sche und ethnologische Verhältnisse behandelt . D l * 
Ausstel lung, die am IS. 2. begann und a m 7, I . 
achließt, Ist tägl ich von 10 bis 1B Uhr , sonnabends 
und sonntags von 10 bis 13 U h r geöffnet. 

Wirts chaftsnotizen 
D ie 3. Tagung der deutsch-rumänischen I n d u ­

strie-Ausschüsse fand dieser Tage in Bukarest statt . 
D i e Besprechungen haben zu einer wei teren V e r ­
t ie fung der Zusammenarbei t auf Industr iel lem G e ­
biet geführt , z u m Zwecke einer Verstärkung 
kr iegsnotwendiger rumänischer Produkt ionen w u r ­
de Insbesondere e ine Reihe von Industr iel len G r o ß -
ob jek ten behandelt , deren D u r c h f ü h r u n g noch w ä h ­
rend des Krieges vorgesehen Ist. 

Z u r Regelung der ArheitsverhSltnlss* in der 
Bauwir tschar t bei ungünstiger W i t t e r u n g I m W i n ­
te r 1942/43 w i r d auf G r u n d der Tar i fo rdnung a n ­
geordnet, daß zur Abgel tung der h ie rmi t v e r b u n ­
denen baren Auslagen e in Zuschlagsatz von 2 0 % 
der erstatteten Lohnsumme berechnet werden darf . 

B e l m V e r k a u f von Inländischem W e r m u t w e i n 
sind vom Preiskommissar die Handelsspannen neu 
geregelt worden . V o n den Ladengeschäften und 
offenen Verkaufsstel len sind f ü r den V e r k a u f ob 
F a ß oder i n Flaschen 3 0 % des Einstandspreises 
zulässig. 

O F F E N E S T E L L F. N 

Buchhalter, mit Durchschreibebuchhaltung 
u. Maschineschreiben vertraut, für einen 
h.isigen Betrieb lür halb- oder ganztä­
gige Beschäftigung zum sofortigen An­
tritt gesucht. Ang. u. 7114 an die LZ. 

Elnkaufsvertreter für Textilien alter Art 
gesucht von Homburger Oroßhandclsllr-
ina. Angebote unter H. 0. 10 818 an 
Ala,Hamburg 1. 

OroB. Industrie- u. Handelsunternehmen 
in Lltzmannstadt sucht lür die Haupt-
kasse (Vertrauensposten) erlahrene Kraft. 
Geeignete Damen, die einen solchen Po­
lten vollständig ausfällen können, wer­
den um ausf. Bewerbung unter A 109B 
gebeten. 
Bttrltc-sasslitenl, der n der Lage ist, 
den Betriebsleiter zu vertreten, zu 
baldmüglichstem Eintritt gesucht. Textil­
waren- und Lederwaren-Werke K O . Carl 
Friedr. Schauer & Co., Lltzmannstadt 
C 2, Danzlger StraBe 130. 
Lager-Buchhalter ab sofort gesucht. Tri­
kotagen- u. Wäschefabrik Oskar Dietzel, 
Splnllnle 234. 
Sriährentn Lageristen lilr Werkzeug- u. 
Materiallager eines Industriellen Werkes 
sofort nach Lltzmannstadt gesucht. Be­
werbungen unter A 1693 an LZ. 
JUnger« mannt, oder weibl. Bürokraft 
(kriegsvers. bevorzugt) als Kartothek 

Für Landwlrtschalt. Industrie und Hand­
werk wird von lelstungslählger west­
deutscher Fabrikvertriebs - Oesellschalt 
zur Wahrnehmung der Interessen im 
Warlhegau, bzw. Teilgebieten ein ge­
eigneter Herr aus dem Handelsvertreter-
fach gesucht. In Frage kommen ehern,-
techn. Erzeugnisse Anstrich- u. Bauten-
schutzmltel, Pflanzenschutz- und Schäd­
lingsbekämpfungsmittel usw. Die Ver­
gütung erfolgt auf Provlsionshasls. Nur 
Herren, die das zu Überweisende Gebiet 
und die Kundschaft kennen, sowie Oe-
währ für dauernde und angenehme Zu­
sammenarbeit bieten, wollen sich mel­
den. Ausführliche Bewerbungen mit An­
gabe bisheriger Tätigkeit und Angabe 
von Referenzen erbeten an Postlager­
karte 2, Bochum (Westfalen). 

itlhrcr nach Lltzmannstadt gesucht, 
geböte unter A 1600 an LZ. 

All-

Malstar, energisch und in Jeder Hinsicht 
zuverlässig, zu baldmüglichstem Eintritt 

i gesucht. Textilwaren- und Ledcrwarcn-
! Werke KO. Carl Friedr. Schauer & Co., 
Lltzmannstadt C 2. Danzlger Str. 130. 
Nachiwächter für industrielles Werk nach 
Lltzmannstadt solort gesucht. Kriegs 
-Versehrter bevorzugt. Ausfuhr!. Ange 
hole unter A 1691 an LZ. 
Eilahrener Heizer für Zentralheizung el 
»es Industriellen Werkes nach Litzmann 
•ladt sofort gesucht. Bei Bewährung 
bauerpnslcn. Ang. u A 1692 an LZ, 
Energischer Plörlner lilr Industriellen 
Beirieb sofort nach Lltzmannstadt ge­
Jucht. Kriegsversehrter wird bevorzugt 
Sötern Hatiimelstertätigkelt mit Über­
nommen werden kann, wird evtl. Woh 
hung gestellt. Ang. u. A 1694 an LZ. 

wer gibt HIHsunurrlcht einem 9iätirlgen 
Knaben im nördlichen Teil der Stadt. 
Angebote unter 7149 an die LZ. 
wer «nein lliäbrlgcm Jungen englische 
Nachhilfestunden? Ang. u. 7167 an LZ. 

M I B T G E S U C H E 

Vertreter für den Reg.-Bez. Lltzmann­
stadt zum Besuch von Apotheken. Kran­
kenhäuser, Hotels. Oaslstätten und t >•• 
hensmltteltcschälte gesucht. Angebote 
unter 7069 LZ. 

S T E L L E N G E S U C H E 

Kaulmann, In Erfurt ansässig, 47 Jahre, 
mit allen vorkommender. Arbelten ver­
traut, zuletzt ats Geschäftsführer gegen­
wärtig als Organlsatlonslciter Im War­
thegau tätig, sucht Stellung als Oe-
schättsf. In mitteler. Betrieb, oder als 
Leiter der Abtlr. Finanzen und Versiche­
rungen In GroBbelrlch. Angebole unter 
7157 an LZ. . 
Verslcherungsagentln-Inkassentln u. Zeit-
schrlltenwerberln sucht passenden Wir 
kungskreis. Angebote 7052 LZ. 

Uhnbuchhalterlnnen, Stenotypistin mit 
lutem Deutsch, und Kontoristin gesucht. 
-Textilwaren- u. Lederwaren-Werke, K0., 
Carl Friedr. Schauer . & Co., Lltzmann-
«tadt C 2, Danzlger StraBe 130. 

U N T E R R I C H T 

Staatl. vlochschule für Musik Leipzig. 
Abteilung Musik: Vollständige Ausbildung 
In der Musik: Tonsatz. Komposition, 
sämtliche Instrumentallacher, Gesang, 
Dirigieren usw., Orchester- u. Chorschule. 
Abteilung Musikerziehung: Seminar für 
Schulmusik, Seminar lür Musikerzieher. 
Abteilung Dramatische Kuust: Oper, 
Schauspiel, Tanz, Regle, Opernchor. An­
meldungen lür das Sommersemester 1943 
bis zum S. März. Prospekte «ncntgeltl. 
Leipzig C 1, OrasslstraBe 8. 

Herr In mittleren Jahren, alleinstehend, 
in guter Position sucht fUr 1. März oder 
später behaglich möbliertes Wohn- und 
Schlatzlmmer in nur gutem Hause. Preis-
angebole unter 7109 an LZ. 
Out möbliertes Zimmer, mo'gl. mit Bade­
benutzung, in Nabe Schlageterstr. und 
Spinnlinie gesucht. Eilangebote an die 
Zigarettenfabrik „Phänomen", Lltzmann­
stadt, Schlageterstr. 60, Maschinenmei­
ster Max Stolle. Anrul 234-50. 
Gut möbliertes Zimmer mit Schreibtisch, 
möglichst Fernruf oder Fcrnrulbenutr.ung, 
Bad, von Herrn In leitender Position ttlr 
bald gesucht. Angebote unter Ruf 
254-20, Apparat 19, oder 7108 an LZ. 
Ehepaar sucht möbliertes Zimmer mit 
Kochgelegenheit solort oder später mit 
Bahn oder StrnBenbahnanschluB n. Wl' 
dzew. Angebrtc unter A. 1701 an LZ 
Höharer Beamter sucht bestes möbliertes 
Wohn und Schlafzimmer. Angebote un­
ter 7158 an die LZ. 

Litzmannstadl — Wien Biete 2 Ztm- ] Waschtisch, Waschsdiössel. 
mer Küche, Bad. In guter Lage LiU-1 dringend zu kaulen gesucht 
mannMadls; suche ebensolche o d e r ' -
grMere_Wien. Zuschr. u. 7107 an '11. 
Tauscha sonnige 3 Zimmer und Küche, 
Oos, gegen 5—6-Zlmmer-WohnunB. Cell. 
Angebote unter 7136 an die LZ. 
Wohnungstausch Posen — Lltzmannstadt, 
Komfortable 7-Zimracr-Wohnung mit Hei­
zung In Posen gesucht. Stelle In Lltz­
mannstadt entsprechende Wohnung zur 
Vertilgung, Angebote u. A 1664 an LZ. 
Im Zetrum tnusdie eine 6-Zimmcr-Woh-
nung gegen gleiche In Wien, Angebote 
unter 6983 LZ. 
Elna modern« 4-Zlmmcr-Wohnung, son­
nig, Bad. Gas, gegen eine solche von 
5—6 Zimmern zu tauschen gesucht. An­
gebote unter 7075 an die LZ. 

V E R K Ä U F E 

Out möblierte 1-
Herrn gesucht, 
an die LZ. 

- 2 Zimmer von einem 
Angebote unter 7098 

FUr unseren kaulm. Angestellten suchen 
wir baldmöglichst ein möbl. Zimmer. 
Angebote unter A 1704 an LZ. 
Möblierte Zimmer mit allem Komiort In 
bester Wohnlage lür Angestellte gesucht. 
Lllangebote an Hocbtlef, Q. m. b. H., 
Lltzmannstadt, Postamt C 2, Schließ-
tach 271. 

Tüchtige weibliche Bürokraft für Kasse 
Jnd mit Kenntnissen in Maschineschrei­
ben ab solort gesucht. Trikotagen- und 
•waschelabrik Oskar Dietzel, Spinntinle 
Ü34. 
Slonotyplstln-Sekretärln (Ur die Ge-
föiattsleitung eines Industriellen Betrie­
bes nach Lltzmannstadt solort gesucht, 
gusführl. Angebote n. A 1695 an LZ. 
•lenofyplatln mit /Jtuter Allgemelnbll-
S U nE, die Stenografie vollkommen be­
sprächt, für Interessante und verant­
wortungsvolle Tätigkeit, die teilweise In 
J'e Abendstunden fällt, gesucht. Bewer­
bungen mit Lebenslauf u. 6902 an LZ. 
jurnotyplttin für Tielbauuntcrnehmen 
psucht. Anmeldung Mcisterhausitr. 5 1 , 
RUrt TetzloK. zwischen 16 u. 18 Uhr. 
fr'käuterln ab solorl dringend gesucht. 
Keldung bei Brot- und Feinbäckerei Karl 
iV'sc, Adoll-Hltler-Str. 93. W 
il?llch von 12—13 Uhr. 

5. 1. St, 

Berufstätiges Mädchen sucht möbl. Zim­
mer mit KUchcnbenulzung. Angebote 
unter 222 an Zeitungsverti. Elchmsnn, 
Pabianice. Schloßstraße 10. 

W O H N U N G S T A U S C H 

Unterricht. In ganz kurzer Zelt erlernt 
man Deutsch. Rechtschreibung, Korre­
spondenz. Schulnachhille. Wilheim-Gust-
loll-SttaBe 42. W. 7. 
Wer erteilt einer Schülerin der 3. Haupt­
schulklasse Unterricht im Rechnen. An-
gebote unter 7117 an LZ. 
Nachhilfestunden In Mathematik 
Schüler der Staatl. Ingenieurschule 
sucht Horst-Wessel-StraBe 124, W. 
Wer bereitet In den Abendstunden aut 
Abitur vor? Angebote n. 7134 an LZ. 

V E R T R E T E R 

^"«Utendes ostmärkisches Einzelhandels-
vornehmen der Strümp!- u. Trikotagen-
in'Jichc sucht seriösen und besteinge-
•""'ten Elnkaufsvertreter für das War-

Oaumuslkschul« Reichsgau Wartheland, 
Posen, Gral-Spee-SlraBe 23. Direktor: 
Oeorg Blumeniast. Zum I . April wer­
den in die der Anstalt angeschlossene 
Oichcsterschule wieder Jungen Im Alter 
von 14 Jahren aulgenommen, die Be­
rufsmusiker werden wollen. Ausbildungs­
dauer: 3—4 Jahre. DI« AbschlußprU-
lung berechtigt zum Eintritt In ein 
Orern-, Sinfonie- oder Militärorchester, 
dunstigste Berufsaussichten. Auswärtige 
Schüler finden Im Scfaülerhelm Aufnahme. 
Schulgeld, Wohnung and Verpflegung 
monatlich 35 RM. Für besonders Be­
gabte und BedBrltlge stehen Freistellen 
zur VerlUgung. Auskunft und Beratung 
ledcrzelt. 

%»»« Unter ,.45.893/P" 
I . WolUeile 16. 

«n Ala, 

Posen — Lltzmannstadt. Tausche voll­
kommen neu Instandgesetzte 3-Zlmmcr-
Wohnung mit Küche. Bad, la Dauer­
brandöfen, Gas. Terasse usw. In einem 
Zweifamilienhaus, Parterre, mit großem 
Obst- und Gemüsegarten, Strnßcnbahn-
verblndung 10 Min. von d. Schloübrücke, 
gegen gleichwertige 3-Zimmct-Wohnung 
mit Mädchenzimmer In gleicher Wohnla-«>• In Lltzmannstadt Ellangcbote an 

'erbedienst Rudi, Posen. Wllhelmstraße 
11 unter Nr. 14 148. 

Welmaraner zu verkaufen, roh 9 Monate, 
ohne Papiere, doch Stammbaum nachweis­
bar. Nur umständehalber abzugeben. Preis 
100 RM. Jandet. Ostrowo. Bismarcks», 1 
Ti«ier Kinderwagen, 95,—, zu verkauten. 
Angebote unter 7159 LZ. 
Wurst- u Schlpkenscbneldemaschlne, 360 
RM., zu verkaufen. Fernrul 170-38. 
Klavierklstan zu verkaufen. Ruhtenberg-
Rauiino & Co., Lltzmannstadt, Frlcdrich-
GoBler-StraOe 62, Fernrul 119-10. 
Teppich, 3,50X4, 450,—, zu verkaulen. 
Angebote unter 7162 an LZ. 

Stehwaage 
Angeboie 

lernrhündllch 254-20, App. 18, oder un­
ter 7110 on die LZ. erbeten. 

T A U S C H 
Eine groOe elcktr. Kochplatte, 220 Volt, 
zu lauschen gegen Radio oder zwcltlam-
migen Oasherd. Angeb. unter 7102 an LZ. 
Tauscht 3 m hl. u. 3 m schwarze Seide 
gegen gcmnrterte. Ziethenstr. 126, W. *. 
Tausche guierhaltenen Mädchen-Leder-
tornlster gegen gleichwertige Aktentasche 
ScharnhoisUtraBe 56a, W. 2. 
Tausch« nr-ues Wollkleid gegen 7 m Slott 
lür Damenwäsche. Zuschritten unter 7121 
an die LZ. 
Tausch« Wringmaschine oder roten Kokos­
laüfer gegen Linoleumläufer, 0 0 x 1 . » " 
Meter, evtl. 9 X 0,90 Meter breit. Zu­
schritten unter 7123 an LZ. 
Batterle-Radtog«rät gegen Netzgerät, 220 
Volt, Wechselstrom, zu tauschen. Angeb. 
unter 7129 LZ. 
Kleiner Silberfuchs gegen guten Teppich 
zu tauschen. Angeb. unt 7133 an die LZ 
Tausche ein« groBt Damcnlcder-Hand-
tasche gegen Damen-Wollstolt oder Da-
men-Skunkskragen. Angeb. u. 7077 LZ. 
Tausche Foto-Apparat, 6X9, mit Zube­
hör, gegen Kinderwagen, evtl. Zuzahlung. 
ZiethenstraBe 18. W. 18. 

K A U F G E S U C H E 

Wer vorkaut! mir dringend einen großen 
Reisekorb. Kieler. Kaiisch, Ralbaus-
platz 18/7. ; 
Schreibmaschine zu kaulen gesucht. Ang. 
an F-ma 11. u. A. Schulz, Ftldcricus-
straBe 151/53. 
Such« einen Staubsanger zu kaulen. 
Ocl. Angebote unter 7132 an die LZ. 
El«ktr. Kocher. 2llammlg, 220 Volt, zu 
kaulen gesucht. Straße der B. Armee 
22 (I) , Fernruf 235-14. 

Federbett mit einem Kopikissen tausche 
gegen eine Nähmaschine. Frldericusstr. 35. W. 20, 10—12 Uhr. 

V E R L O R E N 

Neuzeitliches Einfamilienhaus mit gro­
ßem Garten In Lltzmannstadt, gegen ein 
modernes Einfamilienhaus, mogl. mit 
Garten In Zgierz oder gegen Haus mit 
Land In der Nähe von Zgierz zu tauschen 
gesucht. Angebote n. 7079 an die LZ. 
Tausche 4-Zlmmer-Wohnung mit allen 
BeQucmllchkeltcn gegen ebensolche 
3-Ztmmer-Wohnung, Moltkestr. 119/11. 
3-Zlmmor-Wohnung mit Mädchenzimmer 
und allen Bequemlichkeiten. Stadtmitte, 
gegen gleiche Frldcrlcusstraße Mille oder 
Ende oder Nebengasse zu tauschen ge­
sucht. Annebote unter 7 1 2 5 i n i d l e L Z . 
Berlin — Lltzmannstadt. Mehrere 2- u. 
3-Zlmmer-Wohnungen In Berlin gegen 
2—4-Zimmer-Wohnungen In Lltzmann­
stadt zu tauschen gesucht. Angebote 
unter 7099 an die LZ. 

War kann einer Jungen berufstätigen Da­
me die fo.stllche Buchführung belbrln-| später zu tauschen^ gesucht, 
gen? Angebote unter 7161 LZ. 

Moderne 4-Zlmmer Neubauwohnung mit 
großer- Wohndicle, Mädchenzimmer, Zen­
tralheizung und allem Komfort In ruhl 
gcr zentraler Lage, regen Elntamlllen 
haus, mögl. Zentralheizung, bevorzugt In 
Lltzmannstadt oder Umgebung Jetzt oder 

Angebote Brlelrnarkensammlung' zu kaulen ge 
l unter A 1616 an LZ. I sucht. Angebote u. 7172 an die LZ. erb 

Oasherd, möglichst 4tlammig, mit Back­
rohr, zu kaulen gesucht. Angebot« un­
ter A 1700 an die LZ. erbeten. 
Out erhaltenen Damenwlnlcrmantel, Gr. 
42—44, zu kaulen gesucht. Angebote 
unter 7144 an die LZ. 
Anzug, grau, Gr. 48 (170), schlanke Fi­
gur, zu kauten gesucht. Angebote unter 
7138 an die LZ. 
Schreibmaschine zu kauten gesucht. An-
geböte unter 7139 «n dl« LZ. 
Ein R«ls«-Koll»r zu kaulen gesucht. An' 
geböte unter 7140 an dl« LZ, Kcuurc uoicr tiw an oic 
Akkordeon zu kaulen, bzw. gegen Fuß 
nähmaschlne „Singer" zu tauschen ge-
sucht. Fernrul 128-08. _ ^ 
Fotoapparat lür Soldaten dringend zu 
kaulen gesucht. Gell. Angebote unter 
7030 an LZ. erbeten, 
Alias, große Ausgabe, zu kaufen gesucht. 
Angebote mit Prelsang, u. 7084 an LZ. 
Zwei Teppiche, etwa 2,50X3,50, 2 — I 
Brücken und Läufer, gut erhalten, gegen 
Kasse sofort zu kauten gesucht. Ange­
bote unter A 1683 an LZ. 
Kauf* Zimmerklosett. 
7?12 an die LZ. 

Angebote unter 

suhwang«, neu oder gebraucht, I U kau­
ten oder zu leihen gesucht, Angebote 
unter 7031 an LZ. 
Oarag« oder Baubude, zerlegbar, zu 
kaufen gesucht, Wilh. Siemens, Kartof-
tclgroßhandSunK, Withelm-Qustloft-Straße 
45. Fernrul 244-44—45. 

V«rlor«n russischen Auswels mit Licht­
bild, Dienstausweis, Registrierkarte vom 
Arbeitsamt, der Helene Schostak, Danxi-
ger Straße 23/23. 
Volksllsten der Martha Stolan und Georg 
Stolarz sowie das Haushsltsauswels. 
Dacaiplad 12/1, verloren, y 
FamllknlrelkVrl« der L. E. S. de« Ri­
chard Dittweiler. Ilohenstelner Str. 107, 
W. 7. verloren. 
In dar Straßenbahnlinie Nr. 101 Ist am 13. 2. gegen 13.15, (Deutschlandplati) «in 
dunkelblauer Seldcn-Kcgeuschirm mit 
bernslcinlnrbtgem Orlff sowie dunkel­
blauer Scidenschnur vergessen worden. 
Ehrlicher Finder wird gebeten denselben 
Albert-Breyer-Streße 9, Zimmer 5 (DAF.), 
abzugeben. 
Ptlikrägen, kleiner Seal, Haltestelle Frle-
scnplatz, Sonntag, 14. 2. 1943, gegen 
21 Uhr verloren. Solort gegen Beloh­
nung, Böhmische Linie 40, W, 7, abzu­
geben. _ 
Vslksllst« der Helen« Höhn. 5 Mehlkar-
ten. 2 Zuckerkarten, 2 Lebensmittelkar­
ten, Haushaltsauswels, 14 RM., verloren. 
Dorf Wlchruw, Gern, Tkalschew, Kreis 
Lentschütz. 
Roter Auswels der Deutschen Volksliste 
Nr. 135 910 aul den Namen Matts Jaros 
Zdunska Wola. Hcnrykow^Nr^Sjjrerloren. 
Au,mi:. 3er" Deutschen volksilite des 
Georg Leidner, Tübinger Straß« 42, 
y. l . verloren. 
Brauner Dobermann am 13. 2. «ntlanfen. 
Vor Ankauf wird gewarnt. Gegen Be­
lohnung abzugeben Ziethenstraße 60/4 

V E R S C H I E D E N E S 
Achtung I 
hund ab? 

Wer richtet meinen Schäfer 
Schlageterstr. 26/6. 

Schreibmaschine zu mieten gesucht. An 
geböte unter 7163 an LZ. 
Ehrenerklärung." Das Uber Fr. Erna 
Kessel verbreitete Gerücht entspricht 
nicht den Tatsachen. Wir nehmen die­
ses mit dem Ausdruck dos Bedauerns 
zurück. Leokadle Sonnenburg, Elisabeth 
Clolek. Elisabeth Groß. 

es vergällt wird mit 

M o r k i t 
Morlcit ist wie Ceresarv-
Trockenbeize anzuwenden. 
Keine Keimschädigungen. 

LG. FARBENINDUSTR.il 
AKTIENGESELLSCHAFT 
Pflaiuanschuti - Ab!« hg. 

L E V E R K U S E N 

m 
Laden und Reparatur-

werkstütte für Büro-

maschinon 

OLYMPIA BDROHASCHINENWERKE AB. 
In Lltzmannstadt 

Adolf-HiUer-Str. 17. Ruf 108-1? 
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F A M I L I E N A N Z E I G E N 

Y vOLKER. In dankbarer Freude 
' zeigen die Geburt ihres zwei­

ten Kindes, des Stammhalters, an: 
Traute Freudcnlcld, geb. 
VI Leblnski, W a 11 r i e d Freu-
de n 111 d, Apotheker. Schieratz, 
Altstadt-Apotheke, d. 12. Febr. 1943. 

Y KLAUS-MARTIN. Unser erstes 
Kind ist am 13. 2. glücklich 

geboren. Dies zeigen In dankbarer 
Freude an: Richard Viktor 
Müller, Sladtgarlcnamt. und Frau, 
Gertrud, geb. Tiede. z. Z. Kran­
kenhaus Mille, Privatstation Dr. von 
Knarre. 

Y 12. 2. 43. Die Geburl ihres er­
sten Kindes, ILONA, zeigen in 

'dankbarer Freude an: Werner 
und B r n o l c Lemke, geb. Ky-
lmg, z. Z. KfnnAcn/inus Milte, Pri-
valstalion Dr. v. Knorre. 
Für die zahlreichen Glückwünsche, 
Blumen und Geschenke anläßlich 
unseres am 12. Februar stallgelun-
denen 50jährigen Ehelubiläums spre­
chen wir hiermit allen unseren 
herzlichsten Dank aus. Martin 
Matzke und Frau, Emili*, 
geb. Ferler. 
Für die uns anläßlich unserer Ver-
muhlung erwiesenen Aufmerksam­
keiten danken wir herzlich. Hein­
rich M i n z und L u z i M i n z , 
geb. Scherpen. Litzmannstadt, Spinn-
Imie 144. 

Unerwartet und schwer trat 
uns die traurige Nachticht. 
daB mein inniggcliebtcr, 
herzensguter Mann, unser 
Irctisorgender Papl. Sohn, 
Schwiegersohn, Schwager, 

Onkel, Kelle und linse], der 
Oalrtitt K r w l n l •• l l t iors i 

Inh, d. «IIb. Inl.-Sturmabtelctient 
und das Varwundetcnabznichtni 

Im Muhenden Alter von 30 Jahren 
am 5. I . 1943 nach einer schweren Fl 
Verwundung in einem Feldlazarett y 

im Osten entschlalcn ist. 
In tiefem Schmatz: 
Ol« Gattin: Melitta, sab. Bock; 
Ingrid u. Doris all Tdchtirchin; 
Sigismund u. Anna Falzminn als 
Eltirn; zwil Bruder, einer 
Krlegshcschad., einer Wehrmacht. 

I it, UM niiM.nl; I irzhausr n 

Hart und schwer trat uns 
die traurige Nachricht, das 
mein Uber alles geliebter, 

. . unvergessener, ircusorgcn-
der Mann, unser lieber Vntl. einzi­
ger Srhn, Bruder, Schwiegersohn 
und Schwager, der 

Dbw. der Schutzpollzii Konrarl Krüger 
Im blühenden Alter von 27 Jahren 
den Heldentod dir GroBdcutschland, 
bei den schweren Bandcnkärapfen in 
Hwonlca bei Bicstlltowsk, am 5. 
dieses Monats fand. 

In tlclem Schmelz gebeugt: 
Dil Gattin Mathilde Krilgir, gib. 
Dahlke, die Klndorehin Veronika 
und Hildegard, die Eltirn, drei 
tchweitorn, zwei Schwäger, 
Schwlegonllirn und Virwandli. 
Litzmannstadt, ForstcrstraBc 25. 

Bei den schweren Abwehr-
kämpte um Schlüsselbur; 
fiel am 15. 1. 1943 mein ein­
ziger Heber Sohn, unser 

!| lieber Soldat 
W a l t e r A n s p a c h 

geb. 2. 9. 1914 in Riga 
In tieler Trauer: 
Dlpl.-Ing. Aluander Anspach, 
auch Im Nimm n l n i r Jungen 
Frau, i i in i r Ceichwlstir und al-
l i r Anvirwandtin. 

Litzmannstadt. 8. 2. 1943. 

mm In höchster FllichterlUllung kdbgJl fiel am 28. I i . 1942 lur 
KM) Führer und Vaterland bei 

mk einem Felnddug Im Osten 
unter einziger, Uber alles gelieb­
ter Sohn, Ocrichtsrelerendar, Leut­
nant u. Flugzeugführer in einem 
Transpongeschwadcr 

W a l t e r B u s c h m a n n 
geb. am 13. 10. 1913 in Marlen-
berc 1. Sa.. Inhaber des EK. l . u. 
2. Kl., der (IIb. Frontflugspange u. 
d. bulgarisch. Flugreugtührcrabzeicb. 

Unseren Helen Schmerz teilt mit 
uns seine Junge Frau Johanna, 
gib. Morbach, Krlmlnalnbimkri-
t f r Bruno Buschmann und Frau 
Anna, geb. Canum, 

litzmannstadt und Karlsbad Im 
Februar 1943. 

«•od unerwartet und schwer 
tjrjrTjjl Iraf uns die unlaObaic 
päjdH'Nachrieh'. daß mein ge-

äm liebler Sohn und herzens­
guter Bruder. Schwager und On­
kel, der 

Soldat A l f o n s S p l e t z e r 
im blühenden Alter von 29 Jahren 
bei' den schweren Abwchrkämplen 
Im Osten bei Kossowka am 20. 12. 
1942 den Heldentod land. Er gab 
sein Junges Leben lür Führer, 
Volk und Vaterland. 

In tiefer Trauer: 
Dil Ellern, drei BrUdir, einer 
z. 7.. bei der Wehrmacht, fünf 
Schwestern, vier Schwäger, zwei 
z. Z. bei. der Wehrmacht, irol 
Schwagirlnnin und weltire 
Virwanau 

Striekau, Kr. Litzmannstadt. 

Bit den schweren Abwchr­
kämplen am Ladogasee 
liel lür Führer, Volk und 
OroBdcutsrhland am 20. 1. 

1943 mein lieber Sohn und Bru­
der, der 

Krl igifnlwll l lgi , {{-SchUlzi 
G e o r g O b e r t 

geb. 6. 5. 1924 in Roslnw im 
Don. Umsiedler aus Lettland. 

In tieler Trauer: 
Dar Vater und dli Schwiitir. 

litzmannstadt. Falklandstr. 30. 

mgf Am 21. Dezember 1942 
| | y starb' den Heldentod In 

einem Feldlazarett Inlolge 
a m einer schweren Verwun­

dung mein geliebter, ionnlgcr 
Bräutigam, der 

Obirgilrilto 
Harry Koch 

In tiefer Trauer und Schmerz: 
Kathl Hoffmann. 

ffc *-of 
Für Führer. Volk und Reich 
fiel la Osten am 20. l . 
1943 mein geliebter Mann, 
Vater, unser einziger 

Sohn, Schwiegersohn, der 
U'Obirschützi 

J o h a n n I o i l a k 
geboren am 12. 6. 1905. 

In tlolzer Trauer: 
Anna Follak, gib. PnlB, drei 
Kinder. Eltern, drei Schwimm, 
Schwiegereltern, i l ib in Schwä­
ger, fünf Schwägerinnen, Vir­
wandli und Bikannti. 

Mit den Hinterbliebenen trauern 
um ihren Arbcitskamcraden: 

Dli Bitrlibileltung 'und dli Ol-
folgschaft dir Rilchsmonopolvir-
wallung für Branntwiin-Virwtr-
lungsstilli, Abteilung Litzmann-
•ladt. 

Es hat Gott, dem Allmächtigen ge­
fallen, am 13. Februar 1943 nach 
kurzem, aber schwerem Leiden 
meinen inniggellcbten Gatten, un­
seren guten Vater, Bruder, S-hwa-
ger und Onkel 

Martin Köppler 
Schnildirmolitir u. Schlütenbruder 
im 52. Lebensjahre In die Ewig­
keit abzuberufen. Die Beerdigung 
unseres liehen Entschlafenen fin­
det am 16. 2. 1943, um 16 Uhr 
von der Leichenhalle des Haupt-
Iriedholes. Sulzlclder Straße, aus 
statt. 

In tiefer Trauer: 
Dil Gattin. Töchtir und Vir-
wandti. 

Gott, dem Allmächtigen, hat es 
gefallen, meinen lieben Gatten 

J o s e f K n o l l 
im Alter von 55 Jahren am Sonn­
tag, dem 14. 2. 1943, unerwartet 
zu sich In die Ewigkeit abzuberu­
fen. Die Beerdigung lindet am 
Mittwoch, dem 17. 2. 1943. um 
14 Uhr vom Trauerhause, Wlont-
schin. aus aul dem dortigen Fried­
hof statt. 

In tieler Trauer: 
Dil Hlntirbll ibimn. 

Wlontschin. den 15. 2. 1943. 

Nach langem und . schwerem, mit 
Geduld getragenem Leiden ver­
schied am Montag, dem 15. 2. 
1943. unsere liebe, treue Mutter, 
Schwester, Großmutter, Urgr-''-
muttcr und Schwiegermutter 

J u l i a n e H ä u s e r 
gib. Schnildir 

Im 84. Lebenslahr. Die Beerdi­
gung lindet am Mittwoch, dem 17. 
2. 1943, um 15 Uhr vom Trauer­
hause, Oartenstraße 26, aus statt. 

In tieler Trauer: 
Oll Hlntirbll ibimn. 

ymp Danksagung. 
FUr die vielen Beweist 
Innigster Anteilnahme, die 
um bei dem Verlust unte­

res unvergetsenen 

W i l h e l m S t e r l i n g 
Dolmetschte In OT. 

zum Ausdruck gebracht wurden, 
sprechen wir auf diesem Wege al­
len unteren tiefempfundenen Dank 
aus. 

Dil trauirndin Hlntirbll ibimn. 

Für die zahlreichen Beweise herz- § 
Heber Teilnahme aut AnlaB des 
Todes unserer lieben Mutter, 
Großmutter und Schwiegermutter 

M a r i e A m a l l e L ö l f l e r 
gib. Liupolt 

den vielen Kranz- und Blumen­
spendern und allen, die unserer 
lieben Verstorbenen das letzte Oe-
lelt gegeben haben, sprechen wir 
den herzlichsten Dank aus. 

Dil Hlnl irbl l t i inin. 
Pabianlce, den 13. 2. 1943. 

BEERDIGUNGS-ANSTALTEN 

Bes ta t t tmgsans ta l t Gebr. M. uncl 
A. K r i e g e r , 
vorm. K. G. Fischer, Litzinannstadt, 
König-Hclnrich-Straße8Q. Ruf 148-41 
Bei Todesfällen wenden Sie sich 
vertrauensvollon uns. w i r beraten 
Sie cerf l . 

GESCHÄFTS-ANZEIGEN 

S t r i ck S a c h e n 
nur lau waschen. Nicht wr ingen — 
our ausdrucken. Sie halten länger 
und behalten die Form. Ein kleiner 
Rat von Wanda Schmidt. 

Add ie rmasch inen zu r M ie te 
mi t Kontrol lstrcffen und Subtraktion 
durch: R. Ar thur Kaddatz, Büro-
moschlncn, Litzmannstadt, Adolf-
Hit ler-Str. 59/85. Ruf 201-81. Eigene 
Repnraturwerk statt. 

B i l d e r 
KUhrerbllder, Oolgemälde bekann­
ter Maler, Aquarelle usw., In guter 
Auswahl bei E. B. Wal lner Bilder­
lelstenwerkstatt. Utzmannstadt. 
Buschlinie 192 (Ecke Ostiandstr.) 
Ruf 245-95. 

E in L o c h ? 7 ? ? ? ? 7 ? 
Schnell zur Kunst- und Teppich-
stopfere i , Adoir-Hit ler-Stral ie 7. Sie 
stopft BchnelJstenB fachmännisch 
Ihre Garderobe. Auoh Teppiche, 
Wandhehiinge usw. 
Mal i - K o r s e t t - Sa lon < 
E. K o B c h e l , Spiunlinle 87, W. 8. 
Ruf 174-61. 
Hund lunk u. E l e k t r o r e p a r n r u r e n 
Gerhard Gier, Ruf 168-17, Sohla-
geterstraße 67. 
U t z m a n n s t ä d l e r 
AJ tmeta l l hand lung 
kauft ständig Lumpen, Alteisen, 
Metalle und holt ab Adam Schmidt, 
Straße der 8. Armee 128, Ruf 142-80. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

D e r O b e r b ü r g e r m e i s t e r L i t z m a n n s t a d t 
Nr. 59/43. Olfontllchi Mahnung. Folgende bei der Steuerkassc der Stadt 

Litzmannstadt, Ilcrmann-Görlng-Straße 82, zahlbaren Steuern und öffentlichen Ab­
gaben lind am 15. Februar 1943 bzw. früher fällig geworden: l . BUrgcrttcuer 
für Veranlagte lur die Monate Januar 1942 bis Dezember 1942 (Nachveranlagun-
gen): 2. Gewerbesteuer lür die Monate April 1942 blt März 1943; 3. Lohnsummen-
ttcuer lür die Monate April 1942 bis Januar 1943; 4. Hundesteuer lür die Monate 
April 1942 bis März 1943; 5. Beiträge gemäß 5 9 des Kommunalabgabengesetzes 
(Anliegcrbelträge); 6. Grund- und Grundstück(Oebäudc)-Steucr und Grund- und Qrund-
tlüfk(Oebäudc)-Sleuer-Vorauszahlung für die Monate April 1942 bis März 1943; 
7. Untcrhallsgelder lür Schulrangehörige lür die Monate August 1941 blt März 
1943; 8. Kanalgeliilhrcn lür die Kalenderjahre 1940, 1941 sowie 1. blt 3. Rate 
1942: 9. MUllabluhrgebührcn für die Monate April 1942 bit Dezember 1942; 
10. Fäkalicnahluhtgcbühren für die Monate April 1942 bis Dezember 1942; 
1). StraCenrcinigungsgcbUhren lür die Monate April 1942 blt Februar 1943; 
12. Vergnügungssteuer lür die Monate April 1942 bis Februar 1943; 13. Schul­
gelder lür die Mcoatc April 1942 bis Februar 1943: 14. Getränkesteurr lür die 
Moniitc April 1942 bis Januar 1943; 15. Feuerversicherungsbeiträge 1942 (gesam­
ter Jahresbeitrag); 16. Schankerlaubnissteuer lür die Jahre 1940, 1041. 1942; 
17. Wertzuwachssteuer 1342; 18. Verwaltungsgebühren lür GrundstUcksverkäutc; 
19. lokatttcuer für die Monate Januar 1940 blt März 1941 (Nachveranlagungen); 
20. lirndwerl.skammcrbeiträge 1942 und Reste aus Vorjahren. Alle Rückstände an 
diesen Steuern und bllcntllchen Abgaben, einschließlich der Irüher angemahnten 
Rückstände aus den Jahren 1940 und 1941. sind nunmehr binnen drol Tagen, vom 
Tage der Veröffentlichung dieser Bekanntmachung an gerechnet, an die Steuer­
kassc der Stadt Litzmannstadt abzuführen. FUr alle Zahlungen, die erst nach den 
auf <l:m Steuerbescheid angegebenen Fälligkeitstagen geleistet oder Uberwiesen 
werden, sind 2. v. H. Säumniszuschläge zu entrichten, ohne Rücksicht darauf, ob 
Mahnung erfolgt ist oder nicht. Nach Ablauf der dreitägigen Mahnfrist werden 
alle Rückstände kostenpflichtig und zwangsweise eingezogen. Bei bargeldloser 
Zahlung find stets Abtender. Stcuerart und Konto-Nr. genau anzugeben. Die 
Steuerkassc der Stfdt Litzmannstadt unterhält lolgcnde Konten: Stadtsparkasse 
Litzmannstadt, Ouokonto-Nr. 12 200. P.clchsbank. Nebensteitc Litzmannstadt. Oiro-
konlo-N'r. 168. Postscheckamt Breslau. Postscheckkonto-Nr. 46. Litzmannstadt, den 
16. Februar 1943. Der Oberbürgermeister. Steuerkaste. 

62/43. Auigaki van Kochfiioh. Deutsche Verbraucher, die bei nachstehenden 
Fischkleinverteilern eingetragen sind, erhalten ab sofort 250 g Kochlisch aul 
den Abschnitt 2 der Fischkarte: 
Bruck, Robert Nr. 417) — 5170 Gampc. Robert Nr. 3331—4500 
Fritze. Irma ., 4871—6100 Schmidt. Rudoll „ 8541—9830 
Verbracher, die eine bestimmte Fitchart ablehnen, haben keinen Anspruch aul 
Nachlieferung. Litzmannstadt, den 15. Februar 1943. Der Oberbürgermeister, 
Ernährungtamt, Abt. B. 

Nr. 60/43. Bitriebisalzung fUr dl i Stadlwirki Lllzmannitadt — Wasserwerk. 
Ich habe auf Grund des S 74 der Deutschen Gemeindeordnung vom 30. Januar 
1935 in Verbindung mit der Eigenbetriebsverordnung vom 21. November 1938 
(RcIchsginctiblMt I, S. 1650) nach Anhörung der Ratsherren lür das Städtische 
Wasserwerk ein: Betrlebtsalzung erlassen, die durch den Herrn Regierungsprä­
sidenten In I.lt/mannstadt gem. $ 3 Abs. 3 DGO. mit Rückwirkung vom 1. 4. 1941 
genehmigt worden Ist. Der Wortlaut der Belrlebstatzung kann im Verwaltungs­
gebäude Hrrmatin-Göring-Straße 82 (Stadtlinanzverwaltun|), Zimmer 8, während 
der Dienststunden eingesehen werden. Auch können Beteiligte gegen eine Ge­
bühr von 20 Rpl. — bei Einsendung durch die Post zuzüglich des Freimachungs­
betrage« — auf Anfordern einen Abdruck der Betrlebtsalzung erhalten. l.iizmann-
ttadt, den 5. Februar 1943. Der Oberbürgermeister. I. V.: gez. Dr. Marder. 

Ordnungsstrafen. Wegen Verstoßes gegen die Verbrauchtregelungsttrafverord-
nung habe ich Uber folgende in Litzmannttadt wohnhalte Pertonen Ordnungsstralen 
verhängt: Eduard Schultz. Zlethenttraße 9. Hermann Konrad, PlettenbergstraSe 91 , 
Julius Donner, Flottwelltlraße 8. Melanie Wall. ZiethenttraBe 61 , Rudoll Wagner, 
Schraubenweg 2, Christine Jäger, Heerttr. 151, Lucia Minkowski, Meisterhaustr. 
108. Eugenie Mann, Ludendorlfstr. 58, Emilie Bartenbach, Böhmische Linie 80, 
Franclska Helnke. Mainstr. 15, Stanislaus Alaglcrskl, Kolherger Straße 14, Leopold 
Rüsner, Mark-MelSen-StrnBe 107, Edmund Komisar, Scharnhorttstr. 56a, Adelheid 
Morgenweg, Buschlinie 44, Stanlslawa Seliger, Böhmische Linie 24, Friedrich Leon, 
AlexanderholstraBe 112, Stanlslawa Furmann, Sängcrttr. 60, August Lange, 
Schwarzcritr. 10, Stanitlawa Oltersdorl, Gneltenauttr. 15, Jan Mlksa, Buschlinie 21 , 
Eugenie Borowski, Fridcrlcusslr. 25. Stelanie Mlelczarek, Heerttr. 2, Solie Zie-
linska, Brunhlldcmtr. 18, Andrzei Oorski, Buschlinie 205, Helene Bartel, Plälzer-
Wald-Straße 20, Bronltlawa Martela, Stadtrandstr. 13, Zygtnunt Tomczyk, Rcckling-
hausener Straße 18, Joselt Lewkowtkl, Fridiricusstr. 80, Stanlslawa Kwictnlowa, 
Kocherweg 7, Regina Miller, FluSstr. 27, Joscl Sicdlcckl. Breslauer SlraBe 2. 
Stanlslawa Rabiega, Stadtrandslraße 13, Matczak Radzlkowskl, Slngentr. 80; Jo 
teta Joswlcka, Donaustr. 15. Der Oberbürgermeister, Ernährungs- u. Wirtschaltsamt 
Litzmannsladt. den 15. 1. 1943. 

P o r z e l l a n w a r e n 
sind knapp — deshalb mit beson­
derer \ orsicht zu behandeln 
Trotzdem ist ein Besuch in Ihrem 
allseit ig bekannten Uesohäft E. u. 
K. Werinuth, Adolf-Hit ler-Straße 60 
Immer lohnend. Was heute noch 
fehlt — kann schon morgen ein­
treffen. 
A l t e l sen und M e t a l l e 
holt ab Lltemannstädter Schrott 
und Metallhandel, Lagerstraße 27-29 
Ruf 127-05. 
(«Jas-, P a r k e t t - und Gebäude 
Re in igung 
A. u. H. Schuschklewitscb. Busch­
l inie 96 - Ruf 128-02. 
( i l i i K - P a r k e t t - ( i e b ä u d e r e l n l g u n g , 
0 . Bigotte, Glias- und Uebäuderei-
niuungKnielstor. Moltkestraße 121'28, 
Ruf 118-88. 

Hau - u. M a l e r s c h m u t z 
beseitigt A. u. H. Schuschkiewitsch, 
BuBchlTnle 96, Ruf 128-02. 
B e i d e r K o p f w ä s c h e 
«las Haar nicht regellos durch-
elnahdcrrcibcn, sondern bei der 
Massage in einer Riobtung nach vorn 
schieben! Sonst verf i lzt es leicht. 
Zur Kopf wasche das nlchtalkalischc 
„•Scliwarzkopf-Schaumpon". 

T H E A T E R 

Städt ische B u h n e n , 
Theator Moltkestraße. — Dienstag. 
16. 2., 17 Uhr Wchrm.-Vorst. Aus­
verkauft „ D i e g roße K u r v e " . — 
20 Uhr G-Mletc Fr. Verkauf „ D i e 
groBe K u r v e " . Karten vom B. 2. 
gü l t i g ! - Mit twoch, 17.2., 19.80Uhr 
C-Micte Freier Verkauf Gastspiel 
W i l l y Lückert, Dresdner Volksoper 
„ToBca" . - Donnerstag, 18.2., 19.30 
Uhr D-Miete Freier Verkauf. Gast­
spiel W i l l y Lückert , Dresdner Volks­
oper „ T o s c a " . Freitag, 19. 2., 19.30 
Uhr F-Mlete Freier verkauf, zum 
letzten Male. „ K o l l e g e k o m m t 
g l e i ch " . 

K n in in e r T. \> l c I e, General 
Litzinann-Straße 21. — Mit twoch, 
17. 2., 15 Uhr Wehrm.-Vorstc l lung 
„ L i e b e auf d e n e r s ten B l i c k " , 
19.30 Uhr B-Mlete Freier Verkauf 
„ L i ebe aut den e r s ten B l i c k " . 
— Donnerstag, 18. 2„ 19.80 Uhr 
E-Mlete. Kreier Verkauf. „ D i e a n 
d e r e M u t t e r " . 

F I L M T H E A T E R 

' I Jugendliebe uigclaisen, • • ) Uber 14 J 
ziigel»««en, • • • ) nicht, zugelassen. 

I in - ( it s I it o, Adolf-Hit ler-Straße 67. 
Letzte Tage „ W i r m a c h e n M u 
B l k " , M mit Ilse Werner, V ik tor de 
Kowa. Wochenschau nach dem 
Hauptf i lm. 

De r B ü r g e r m e i s t e r Pab lan lce 
Bekanntmachung. Virlilhung d u Ehrinkriuzit lür klndernlchi diutichi Müt­

ter. Alle kinderreichen deutschen Mütter, die mindestem vlir Kinder lebend 
gehören und bisher kilnin Antrag aut Virlilhung d u Ehrinkriuzit lUr kinder­
reiche MUttir gestellt hat--, n. wollen sich wegen Entgegennahme det Antraget 
blt ipätttteni 1 t . 1. 1*43 Im Städtischen Volkiptlegeamt, Alter Rlni 6 , Hot 
links, 1. Tür, Zimmer 7, täglich vormittags zwischen 9 und 12 Uhr melden. 
Die Ausweite der Deutschen Volksliste des Antragstellers und seines Ehegatten 
tlnd vorzulegen, desgleichen die Geburtsurkunden oder Taufscheine der Kinder, 
towelt sie lieh im Betltz der Antragtteller oder Ihrer Kinder befinden. Pabla­
nlce, den IS. 2. 1943. Der Bürgermeister, gez. Dlcthclm. 

A u t r i l l zu r A n m e l d u n g v o n A k t i e n 
der Wirkwarenfabrik Jakob Hlnzhirg 4 Wilczyntkl, Akt. Gtt. In Litzmannsladt, 
Hirminn-Otfrlng-ltriSi 87 (T-wo v-.iohow trykotowych 1 dzlanych „Jakob Hlrsz-
berg I Wllczynskl" Sp. Akc. w Lcdzi). Auf Grund von $ 31 der Verordnung Uber 
die Abwicklung der Forderungen und Schulden polnischer Vermögen (Schulden-
abwicklungsvirordnung) vom 15. 8. 1941. RGBl 1 S. 516. und der dazu ergangenen 
5. Anordnung der Haupttreuhandstelle Ost zur DurchlUhrung der Schuldenabwlck-
lunqsvcrordnung (AO. Nr. 16) vom 8. 5. 1942 (Deutscher Reichsanzeiger Nr. 106/42) 
werden hiermit die Aktionäre der Wlrkwarenlabrik Jakob Hlrtzbcrg & Wilczntkl, 
Akt. Oet. in Litzmannttadt (T-wo wyrobow trykotowych I dzlanych „Jakob Hirtz-
berg I Wilczyntkl" Sp. Akc. w Lodzi) aufgefordert, ihre Aktien bei den unterzeich­
neten kommissarischen Verwaltern, binnen einer Frltt von drei Monaten anzumelden. 
Die Aktionäre haben mit der Anmeldung die Aktien entweder in Urschrift einzu­
reichen oder Ihren Betltz durch die Hlnterlegbngtbetchcinlgung einer Devisenbank, 
und wenn die Hinterlegung im Ausland erlolgt, durch die Hlntertegiingsbescheinlgung 
einer als zuverlässig anerkannten ausländischen Bank nachzuweisen, In det die Ur­
kunden genau zu bezeichnen sind (Nennbetrag, StUcknummer). Erfolgen die Anmeldung 
und die Vorlegung der Aktienurkunden (oder der Hlnterlegurigsbeschelnigung) nicht 
innerhalb der vorgesehenen Frist, tp werden die Aktien lUr kraftlos'erklärt werden. 

Die Aktionäre haben bei der Anmeldung der Aktien oder der Elnrctchung der Ur­
kunden (Hlnterlcgungtbeschcinlgungen) nachzuweisen: 1. daB sie nicht zu den Pertonen 
gehören, deren Vermögen nach der Polenvermögentvcrordnung vom 17. 9. 1040 
(RGBl. I S. 1270) der Betchtagnahme unterliegt, und 2. entweder a) daß ihnen das 
Mltgtiedtchalttrecht am 1. 9. 1939 zustand (Altbetllz). oder b) wenn sie dat Mitglied-
•cluluic.-ht nach dem 1.9. 1939 erworben haben. daB Ihr Rechtsvorgänger nicht zu 
den Personen gehört, deren Vermögen der Beschlagnahme nach der Polenvermögent­
vcrordnung unterliegt, und daB diesem das Mltgliedschilttrecht am 1. 9. 1939 zustand. 

Der pertönllche Nachwelt Ist wie folgt zu führen: 1. für deutsche Stallt- und 
Volkszugehörige: durch Staatsangehörlgkeltsauswelt, Reisepaß. Kcnnkartc des Deut­
schen Reichet, Auswell der Deutschen Volktlltte Abt. 1 bli 3 (auch „Voibeieheld" 
oder „Vorläufiger Ausweis", laut welchem die Aufnahme In die Deutsche Tolktlltte 
erlolgt ttt) oder Einbürgerungiurkunde; 2. lür deutsche Volkszugehörlge Im General­
gouvernement: durch Bescheinigung det zuständigen Kreit- oder Stadthauptmanns; 
3. för Protektoratsangehörige: durch Bescheinigung der zuständigen Landes- oder 
Bezirksbehörde det Protektorats; 4. für ausländische Staattangehörige: durch Be­
scheinigung der zuständigen Behörde det ausländischen Staates (Heimatbchörde oder 
im Deutschen Reich zugelassene Vertretung). 

Juristische Pertonen d t i Privatrechts. Geselltchalten oder Vereine haben nach-
zuwelttn, daß am 1. 9. 1939 die Mehrheit der Anteile nicht Personen gehörte, 
deren Vermögen der Beschlagnahme unterliegt, und die Verwaltung nicht von lolchen 
Pertonen maBgebend beeinlluBt war (vgl. $ 10 Pol. Vcrm. vu i. niescr Nachweil 
kann durch Bescheinigung der zuständigen Trcuhandstelle oder der zuständigen 
Industrie- und Handelskammer, bei Genossenschaften durch Bescheinigung des zu­
ständigen Genossentchattsverbandcs und bei Vereinen durch Bescheinigung der zu­
ständigen Polizeibehörde geführt werden. 

Der Nachwelt det Altbetitzet am 1. 9. 1939 (sowohl des ursprünglichen wie det von 
einem Rechtsvorgänger abgeleiteten) ist grundsätzlich durch schriftliche Belege zu 
fUhrcn, z. B. durch Ankiuftabrechnungen. SchluBscheine, Depoliuszüge, Anllelerunis-
quitlungen,. Versicherungen einer als zuverlätilg bekannten In- oder ausländischen 
Bank. Die kommissarischen Verwalter: Atlred Gustav Eulenfeld und Hugo Werner. 
I nsek tens t i che 
sind die Veranlassung zur. Infek­
t ion, vor allem, wenn man die Haut 
durch Kratzen verletzt. Daher so­
fort Jodana-Tinktt ir auftragen, die 
Infektionsgefahr ist gebannt und 
der Juckroi/ , w i rd gemildert. Jodana-
Tinktur haftet gut aut der Haut und 
hi l f t bei kleinen Verletzungen, die 
jederzeit vorkommen können. Ver­
bandstoff sparen. Jodana-Tinktur 
ist In Flaschen und in Tupfr i ihrchon. 
mit denen man dlo T ink tur wie mit 
einem Pinsel aut die Haut auftra­
gen kann, in Apotheken und Dro­
gerlen erhält l ich. R. Schering, Ber­
l in N 4 . 
V e r d u n k e l u n g s r o l l o s 
in allen Breiten wieder vorrät ig 
bei Adolf Freimark, Zietuenitr . 56, 
Ruf 110-87. 

A u t o - I t e l f e n - H u n d e r n e u e r u n g 
In Vol l formen Hugo Wollnor, Lftz-
mannstadt, Könlg-Hoinrtoh-Str. 105. 
Hetonessensch leber 
verschiedene Systeme, gegen Dr ln-
alichkcitsbcschclnigung l a u f e n d 
l ieferbar. F. Maresch, Wittenberg-
Lutherstadt. Ruf 3001. 
Nähkas ten . 
Kinderbetten. Laufgitter. Mfibelbaus 
Ferdinand Foicke. Srhlageterstr. 106. 

B r e n n h o l z - K r e i s s ä g e n . 
Blatt 5(10 mm, stabil gebaut - l iefert 
sofort Paul G. S c h i l l e r , Posen, 
RItlerstr. 9, Ruf 2201 
W i r k a u f e n lau fend 
leere gebrauchte Kisten PreßstofJ-
werk Groltzsoh Grelner & Koehn 
K.-G.,WerkII,Litznianuatadt,Moi!ke 
S t r a ß e 125, Ruf 217-20. 

Ku ropa , Schlageterstraüe 94. 14,30, 
17.16 u. 201 Ihr ,Xlebeakomödle".,M 

Ein Ber l in-Fi lm mi t Mogda Schnei­
der, L izz i Waldmüller. A lber t Mat­
terstock, Johannes Rtemann, Theo 
I , i i i r i i . Spiel le i tung: Theo Lingcn. 
Im Beiprogramm: „ P i r s c h unter 
Wasse r " . Ein Unterwasserfi lra von 
Hans Haß, bekannt durch seine Ar­
t ike l in der Berl iner I l lustr ierten 
aus der Karibischen See. Vorver-
kaut werktags 12 l ' h r 

U fa - I t l a l l o , Meisterhausstraße 71. 
14.80.17.15 u. 20 Uhr „ V o m Sch ick ­
sa l v e r w e h t " . (Näheres Im Son-
derlnserat). 
Palast , A d o i t - H i t l e r - Straße 108. 
15, 17.30 und 20 Uhr Ein fesselnder 
Kr imina l f i lm ,,5000 M a r k B e l o h ­
n u n g " — mit Ol ly Holzmann, Hilde 
Sessak, Mart in Urtel u. a, Vor­
verkauf W e r k t a g 14 Uhr, sonntags 
12.30 Uhr. 

(Japl to l , Ziethenstr. 41. Anfangs­
zei ten: 15. 17.45 und 20 i h r . Nur 
bis Donnerstag „ D i e Ge le rwa l l y " * * * 
mit Heidemarie Hatheyer. Neueste 
Wechenschau. 
A d l e r , Buschllnle 123. 17.30 und 
20 Uhr „ D r . C r i ppen an B o r d " " * 
mit Rudolf Fornau, Ren6 Deltgen u.a. 

Ad le r . Täglloh 15 Uhr „Schnee-
« I I leben" . * 

c o r s o , öchlageterstr. 55. Beginn-: 
14.3(1 17 und 20 Uhr „Sonn iugs -
k l n d e r " mit Theo Lingcn u. a. 

t i l o r l a , Ludeudorffstraße 74/76. 
Beginn: 15, 17 und 19.30 Uhr „ B e ­
f re i te Hände" . • * • 

M a l , Kön ig-He inr ich-St raße 40. 
15, 17.30 und 20 Uhr „Sechs Tage 
H e i m a t u r l a u b " . " 
M l inosa , buschlinle 178, 16. 17.15, 
l!).:ili I h r „ K r i m i n a l k o m m i s s a r 
E y c k " . " * Nur geschlossene Vor­
stellungen. 

Muse. Breslauer Straße 173. 17.30 
und 20 Uhr „ D e r Fachs v o n Gle-
n a r v o n " " mit Olga Tsohechowa, 
Kar l Ludwig Diehl, Ferdinand Ma­
rian u. a. 

F a l l a d l u m , Böhmische Linie 16. 
Beginn: 15.30, 17.30 und 20 Uhr. 
„S ieben J a h r e G l ü c k " " ' m i t Thoo 
Lingen, Hans M o b c t . Wolf Albach-
Retty, Hannelore Schroth. 
Hoina,Heerstraße84. Beginn: 15.30, 
17.30, 19.80 „ T o s c a " * " m l t lmper io 
A rgentina. 
W o c h e n H c h i t u - T h e u t e r ( T u r m ) 
Aleisterhausstr. 62. Tägl ich, stünd­
l ich von 10 bis 23 Uhr. X) E u r o p a -
Magaz in Nr . 107. 2) Sonderd lens t 
Nr . 597 (Kampf um diu liuropa-
fficisterscbnfi im Mittelgewicht Bes-
M•!in.-.im \ ;.m Dam). 3) B r a u n k o h l e 
4) Quer d u r c h B e r l i n . 5) Neueste 
Wochenschau . 

Ein Film der Märkischen Panorama 

mit 

S y b i l l e S c h m i t z 

A l b r e c h t S c h o e n h a l s 

R u d o l f F e r n a u 

H e r r n . S p e e l m a n s 

Hsute Erstaufführung: 14.30,17,15, 21 
Jugerdliche nicht zugilanen 

v j V R I A L T O 
= CAPITOL m 

Nur bis Donnerstag 

„Die Geierwally" 
mit Heidemarie Hatheyer 
Jugendliehe nicht zugelassen. 

N e u e s t e W o c h e n s c h a u 

frei und flott nacK der Na­
tur, erfordert Anpassung 
des Stiftes an die Hand des 
Künstlers. Solche Aufga­
b e n meistert l ' j f j f f ' f j f j f 

18 Härten.' 
Die feinen Still« Vor) 

AW FABER IMMTKC 

Dyckerhoff-Weiß 
Portland-Zement 

für Sfhlämmanstrlch 
u n d Schlämmputz 
für Terrazzo 

u n d Kunststelnarbelten 
l iefert ab Lager 

Baustoff - Großhandlung 

Karl Foerster 
L i t z m a n n s t a d t 

H o r s t - W i 8 
Ruf 261-82, 142-82. ' 

Jedes ictfityüh 
sei es wirtschafts­
eigenes Hochzuchl-
oder Handelssaat­
gut,kannKrankheits-
erreger autweisen. 
Beizung ist daher un­
bedingt erforderlich. 

Ce resan 
T r o c k e n - o d e r N a ß b e i z e 

für a l l e G e l r e i d e a i i e n l 

I G. fARBENINDUSTRIE 
AKIIENGESELLSCHAFT / A 

PlUni.isschult.Abteilung ' H * 5 f ' 
L E V E R K U S E N 

ubt-rnelinimi wir als Selbst-
käufer bei, sofortiger Kaue . 
Machen Sie u m Ihr Angebot: 

I I 1LLEGAART & CO 
Abteilung Auiluhr c. m. b. H. 

Export w».< I i,„.M."i,„i.»Vi 
Kompmtnlion** 

Ruf 333010 • Dribt: HiUeflirtox 
Utniketttiiir 3t, Hamburg l ( i 

l ' ab l t iu lce — (Japltol . 17,15 und 
20 Uhr „ S t e r n von K l o " . * " Nur 
für Deutsche. 
K u t n o - Os t land thea te r . Beginn 
werktags 17 u. 20 Uhr „ B l a u l u c ö s " . 

VOLKSBILDUNGSS T A T T E 

Litzmannstadt, Melsternausstraße 94. 
Fernrul 123-02. 

KullurlllmbUhm: Mittwoch, den IT. und 
24. 2. 1943. 20 Uhr, Großer Saal: 
„BroBmacht Ja j in" . Die Wacht Im Fei­
nen Osten. Dat Leben und Treiben det 
jipanltchen Volket. Wehrkraft, Brauch­
tum und viclet andere mehr werden In 
anschauliche Bildern gezeigt. Beipro­
gramm: AoUtung. Augen aull Elntrlitt-
preit 50 Rpl.. mit Hörerkarte 30 Rpf. 

Fissan 
HautpfCegemitMifäieiweißl 

http://iiM.nl

